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Alls-MWeg znlll volksnahen Mt
Die großen Senate des Reichsgerichts berufen

ven Wehrdienst ausgehoben werden. Soweit
sie bedingt tauglich sind, werden sie im Jahrr
1936 in zweimonatigen Uebungen bei Er¬
gänzungseinheiten militärisch ausgebildei
werden.

Leipzig, 21. November.
Die ans Grund des Gesetzes zur Aenderung

von Borschristen des Strafverfahrens und
des Gerichtsverfassungsgesetzesvom 28. Juni
1935 beim Reichsgericht zu bildenden beiden
großen Senate wurden am Donnerstag in
einem eindrucksvollen Staatsakt durch den
Neichsjustlzminister Dr . Gärtner,  der mit
oen Staatssekretären Tr . Freißler  und
Tr . L>chl e g e l b e r g e r nach Leipzig ge¬
kommen war . feierlich berufen. Als Ehren¬
gäste wohnten der Feier neben den Spitzen
der Leipziger Behörden u. a. die Rektoren der
Universität und der Hochschulen, der Kom¬
mandeur der 14. Division. Generalleutnant
Kreß von Kressen stein  und Ober¬
führer Ficht e, SA -Brigade 35, sowie Män¬
ner der juristischen Wissenschaft und Praxis
und 30 alte Mitkämpfer des Führers bei,
die damit die enge Verbundenheit der Rechts,
pflege mit Staat und Partei zum Ausdruck
brachten. Beethovensche Klänge, vorgetragen

! vom Gewandhausbläserquintett , gaben der
Feier den würdigen Auftakt. Hierauf ergriff
Reichsgerichtspräsident Dr. Bumke
das Wort zu seiner Ansprache, in der er u. a.
ausführte : Das Reichsgericht ist geschaffen

j worden, um die deutsche Rechtsprechungnach
langer Zersplitterung zu einer Einheit zu¬
sammenzuschließen.

Die Mängel des bisherigen Rechts waren
längst erkannt. Dem Dritten Reich ist es auch
hier Vorbehalten geblieben, diese zu beseitigen.
In Zukunft werden die großen Senate des
Reichsgerichts berufen sein, Rechtsfragen von
grundsätzlicher Bedeutung zu entscheiden, wenn
ihr Spruch zur Fortbildung des Rechts oder
zur Sicherung einer einheitlichen Recht¬
sprechung geboten erscheint. Damit ist jetzt ge¬
sichert, daß die Verschiedenheitender Auffas¬
sungen, für die auch das klarste Gesetz immer
noch Raum lassen wird, alsbald durch einen
mit höchster Autorität ausgestatteten Richter¬
spruch ausgeglichen werden.

Der Reichsministerder Justiz
Dr. Gärtner

i hielt bei der Einführung der großen Senate
! des Reichsgerichteseine längere Rede, in der

er ausführte : Heute hat jeder Richter die An¬
wendung des Rechtes nach den Grundanschau¬
ungen aufzurichten, die das deutsche Volk seit
seiner Einigung neu gewonnen hat und um
deren Festigung und Vertiefung wir uns täg¬
lich bemühen. Das Reichsgerichthat darüber
hinaus noch zwei besondere wichtige Aufgaben
Es ist wie bisher der H n t e r d e r E i n h e i t
des Rechtes in allen deutschen

! Gauen  und innerhalb seiner eigenen recht-
' sprechenden Kollegien, seiner Senate . Die

innere Einrichtung des Reichsgerichtes ist
^ durch die Errichtung der großen Senate be¬

weglicher gestaltet worden. Die großen Senate
bestehen aus dein Präsidenten und dem Vize¬
präsidenten als ständige Mitglieder und sieben
Mitgliedern des Gerichtes, von denen alljähr¬
lich jeweils die Hälfte ausscheidet. Durch diese
Persönliche Hnsaimncnsetzungglaubt der Ge->setzgeber eine Gewähr für die Stetigkeit der
obersten Rechtsprechung gegeben und die Ge¬
fahr irgendeiner Erstarrung gebannt zu haben.
Die Großen Senate treten in Tätigkeit, wenn
innerhalb des Reichsgerichtes selbst über eine
Rechtsfrage verschiedene Auffassungen bestehen,

i und haben die Aufgabe, in diesem Falle in
kurzer Zeit und autoritär zu entscheiden.

! Wenn künftig eine Handlung nach dem
!Gewissen des Volkes als unerlaubt , rechts-
^widrig, strafbar empfunden wird, und es
findet sich kein Gesetz, das auf diese Hand¬
lung unmittelbar zutrisft, so darf der Rich¬
ter freilich nicht nach freiem Ermessen den
Täter schuldig sprechen und eine Strafe ver¬
hängen. Das würde eine völlige Loslösung
des Richters vom Gesetz bedeuten. Sondern
der Richter hat in diesem Falle zu prüfen,
ob der Nechtsgedanke, der die Bestrafung
dieser Handlung fordert , im Strafgesetz
einen sichtbaren Ausdruck gefunden hat.
Trifft das aber zu, und nur dann , wenn
«diese Voraussetzung gegeben ist, dann soll

er das Gesetz anwenden, dessen Grund¬
gedanke auf die Tat am besten zutrisft . Wir
müssen uns darüber völlig im klaren sein,
daß die Methode der Rechtsfindung, wie sie
dem Gesetzgeber vorschwebt, etwas grundsätz¬
lich anderes ist als die Auslegung im bis¬
herigen Sinne . Das deutsche Volk und die
deutsche Reichsregierung haben zu ihrem
obersten Gerichtshof das Vertrauen , daß er
auch auf dem Wege der Rechtsfindung der
ihm zugedachten Aufgabe gerecht werden
wird.

Anschließend an seine Rede berief der
Minister die Mitglieder der beiden großen
Senate und überreichte jedem einzelnen Mit¬
glied mit Handschlag die Berufungsurkunde.

Die neuen Großen Senate setzen sich wie
folgt zusammen: Mitglieder des Großen Se¬
nates für Zivilsachen: Senatspräsident Dr.
h. c. Oegg, Senalspräsident Dr . Flad, Senats¬
präsident Freiherr v. Richthofen, Reichs¬
gerichtsrat Dr . Günther , Reichsgerichtsrat Dr.
Lindemaier, Reichsgerichtsrat Kolb, Reichs¬
gerichtsrat Rusch. Mitglieder des Großen Se¬
nats für Strafsachen: Senatspräfident Dr.
Witt , Reichsgerichtsrat Niethammer, Reichs¬
gerichtsrat Bogt, ReichsgerichtsratDr .Schnitze,
Reichsgerichtsrat Schmitz, ReichsgerichtsratDr.
Tittel , Reichsgerichtsrat Sellmer.

Mchsurbeitsdlenst-Wl
M MhrrWt

Berlin , 21. November
Die Jahrgänge , die vom Herbst 1036 an

ihrer Reichsarbeitsdienstpflicht und Wehr¬
pflicht oder letzterer allein zu genügen haben
sind:

Jahrgang  1916 . Er hat den halb-
jährigen Reichsarbeitsdienst im Winter
1936/37 oder im Sommer 1937 zu leisten.
Der aktive Wehrdienst ist von den tauglich I
:nd II Befundenen in einjähriger Dienstzeit
zum Teil in dem im Herbst 1937, zum Teil
in dem im Herbst 1938 beginnenden Aus-
bildnngsjahr zu leisten. Die Verteilung aus
die beiden Ausbildungsjahre wird im all-
gemeinen nach dem Geburtsdatum vorge-
aommen, so daß also die in den ersten
Monaten des Jahres 1916 Geborenen im er¬
sten, die übrigen im zweiten Ausbildungs-
iahr , cingezogen werden. Tie bedingt Taug¬
lichen werden im allgemeinen vom Herbst
1937 au in zweimonatigen Uebungen bei Er-
günzungscinheiten militärisch ausgebildet.

Jahrgang  1913 : Er wird vom Sommer
1936 an im Verlaufe der nächsten drei Jahre
in zweimonatigen Uebungen bei Ergänzungs¬
einheiten militärisch ausgebildet, unterliegt
aber nicht der Reichsarbeitsdienstpflicht. In
Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1911 vom
Herbst 1936 an noch zum aktiven Wehrdienst
herangezogcn. Er unterliegt aber ebenfalls
nicht mehr der Reichsarbeitsdienstpflicht. Die
vorstehend genannten Jahrgänge werden im
Frühjahr 1936 gemustert und hierzu im Win¬
ter 1935—36 von den polizeilichen Melde¬
behörden ersaßt und in die Wehrstammrolle
ausgenommen. Die Angehörigen dieser Jahr¬
gänge werden durch öffentliche Bekannt¬
machung aufgefordert werden, sich zu diesem
Zweck persönlich bei den genannten Behörden
anzumelden. Für die im Ausland lebenden
Angehörigen dieser Jahrgänge wird das Her¬
anziehen zum Reichsarbeitsdienst und aktiven
Wehrdienst noch gesondert geregelt. Für die
Jahrgänge 1914 und 1915 (in Ostpreußen
auch 1910) , die im Sommer 1935 gemustert
worden sind, ist die Ableistung der Reichs¬
arbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht, oder
letzterer allein, erst zum Teil festgelegt. So¬
weit dies noch nicht geschehen, gilt folgende Re¬
gelung:

Jahrgang 1914:  Die wehrfähigen
Angehörigen dieses Jahrganges , die im No¬
vember ds. Js . noch nicht eingestellt, sondern
der ErsatzreserveI zugeteilt worden sind, wer¬
den, soweit sie tauglich 1 oder 2 befunden !
sind, im Herbst 1936 zum einiähriaen akti» !

Jahrgang 1915:  Die wehrfähigen
Angehörigen dreses Jahrganges leisten zur
Zeit oder im Sommer 1936 den halbjährigen
Neichsarbeitsdienst. Von den tauglich 1 und
2 Befundenen wird voraussichtlich nur ein
kleiner Teil im Herbst 1936, der größere Teil
erst vom Herbst 1937 an zum einjährigen ak¬
tiven Wehrdienst eingezogen werden. Die
Verteilung auf die beiden Einstellungsjahre
wird wie beim Jahrgang 1916 vorgenommen
werden. Die bedingt Tauglichen werden in
dem im Herbst 1936 beginnenden Ausbil¬
dungsjahr in zweimonatigen Uebungen bei
Ergänzungseinheiten militärisch ausgebildet.
In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1910
ebenso wie der Jahrgang 1914 zum aktiven
Wehrdienst herangezogen.

AuMenerregende
MWL 'kMN IMmS

im Königsmörder-Prozetz
Aix-en-Provence, 2t . November.

Der Zwischenfall im Prozeß von Air-en-
Provence hat in der französischen Presse
einen peinlichen Eindruck hinterlassen. Blät¬
ter der verschiedensten Richtungen finden,
daß der Ausschluß des Verteidigers Desbons

'eine zu harte Maßnahme sei. Ter auS der
Anwaltsliste gestrichene Verteidiger der drei
Kroaten erklärte dem Vertreter des „Jour¬
nal ". er werde gegen diese Maßnahme Be¬
rufung einlegen. Man habe seinen Ausschluß
vollzogen, weil man verhindern wollte, daß
er über eine andere Verschwörung gegen
König Alexander von Jugoslqwien im Juli
des vergangenen Jahres spreche. Man habe
vermeiden wollen, daß er die Gründe für
das Fehlen eines ausreichenden Ordnungs¬
dienstes in Marseille bei der Landung des
Königs erkläre.

Es lägen tatsächlich zwei Verschwö¬
rungen  vor . Än der ersten vom Juli
hätten die Ustaschi sich geweigert, teilzuneh-
mcn. Man habe ihn, Desbons, am Reden
hindern wollen, weil man wußte, daß er
geheime Tatsachen auf Grund von diplo¬
matischen Schriftstücken darlegen würde,
deren Echtheit nicht angezweifelt werden
könne. In Paris hätten Mitglieder aus- j
ländischer Politischer Parteien ihm zweimal s
400 000 Franken angcboten, wenn er darin j
«inwilligen würde, während des Prozesses !
zwei oder drei Fragen aufznrollen, die keine
rechtlul'e Bedeutung hätten, ..die aber die !
Entfesselung eines Feldzuges der öffentlichen '
Meinung verursacht hätten, besonders im !
Auslande, um den Ausbruch des nächsten
Krieges zu fördern." Tesbons behauptet
ferner, er habe zwei balkanische Gesandten
empfangen und sei, nachdem er es abgelehnt
hatte, ihre Vorschläge anzunehmen, daraus
aufmerksam gemacht worden, daß er in
dem Prozeß nicht werde auftreten können.
Man habe ihm mit dem Tode !
gedroht,  und daher sei er während der >
ersten beiden Tage des Prozesses durch zwei
Beamte der Sicherheitspolizei bewacht worden.

Ein weiterer Grund seiner Streichung sei
der gewesen, daß man sein Auftreten als
Verteidiger verhindern wollte an dem Tage, !
an dem Dr . Pawelitsch, der gegenwärtig in j
Turin verhaftet sei, sich dem französischen >
Gericht stellen werde, was dessen feste Ab¬
sicht sei. Pawelitsch sei im Besitz eines schrift-
lichen Beweises, daß man ihm die Beteili¬
gung an der ersten Verschwörung im Juli
angeboten habe. Desbons erklärt zum
Schluß, daß er in seinen Enthüllungen nicht
weiter gehen könne. Es habe sich darum ge¬
handelt , das Friedenswerk und die nach dem
Anschlag so schwer wiederhergestellte An¬
näherung in Gens zu stören.

Man muß sich schämen. ..
Schwedisches Blatt

gegen die deutschfeindliche Liigenhetze
Stockholm, 21. November.

Die Abendpresse berichtet über den deutschen
Protest im schwedischen Außenministerium j

SaS Reaefte ia Kam
Im Tevisenschieberprozeß gegen den Bischof

von Meißen beantragte der Staatsanwalt
gegen den Bischof von Meißen 5 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und 140 008
Reichsmark Geldstrafe.

In Leipzig wurde» in Anwesenheit von
Dertretern von Regierung und Partei die
beiden große» Senate des Reichsgerichtes be¬
rufen. Der Reichsminister der Justiz, Dr.
Gürtner, hielt dabei eine große Red«.

Um der Bolkswirtschast Kräfte zuzuführen,
wurden 108 000 der eingezogenen Üalienische»
Soldaten mit Wirkung ab sofort in eine»
dreimonatigen Arbcitsurlaub entlaste«.

wegen der kränkenden Ausführungen gegen die
Person des Führers und Reichskanzlers durch
die der Regierungspartei nahestehende Zeitung
„Sozialdemokraten". „Nya Dagligt Allehanda"
erklärt dazu u. a.: „Man muß sich für
das Regierungsorgan schämen,
das sich dauernd verunglimpfender Beschuldi¬
gungen einer ausländischen Regierung und
ihres Volkes schuldig macht. . ." In keinem
anderen Lande mit Ausnahme vielleicht von
Sowjetrußland und der Tschechoslowakeiwerde
in einen! Teil der Presse eine so schamlose
„deutschfeindliche Lügenpropaganda betrieben
wie in unserem Lande," sagt das Blatt weiter
und fügt hinzu, daß es erfreulich wäre, wenn
der deutsche Protest gegen „Sozialdemokraten"
eine Aenderung herbeiführen würde.

Wiederaufnahme der Mo.
matWea Besprechungen

zur Beilegung des italienisch-abesstnischen
Streitfalles

Paris , 21. Nov.
Die diplomatischen Besprechungen zur Bei¬

legung des italienisch-abesstnischen Streitfal¬
les werden heute in Paris wieder ausge¬
nommen. Wie das „Oeuvre" berichtet, hat
Laval  in seiner Mittwochunterredung mit
dem britischen Botschafter die Notwendigkeit
der sofortigen Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen angesichts der heftigen Rückwirkun¬
gen der Sühnemaßnahmen in Italien her-
oorgehoben. Als einziges Blatt glaubt das
„Oeuvre" zu wissen, daß nicht nur der eng¬
lische Sachverständige Perterson  am
Donnerstag in Paris eintreffen wird , son¬
dern auch ein italienischer Sach¬
verständiger.  Beide werden gemeinsam
mit dem französischen Sachverständigen
Saint -Quentin bereits am Donnerstag die
Besprechungen aufnehmen, um die Grund¬
lage für eine Regelung zu finden. Das Blatt
glaubt , daß Petersons Vorschläge denen
ähnlich fein werden, die er bereits vor drei
Wochen in Paris in seinen Besprechungen
mit Saint - Ouentin  vorgetragen habe.
Vorschläge, denen damals sogar die englische
Regierung wenig Wichtigkeit beigelegt habe.

Das „Echo de Paris " weiß hingegen nur
zu berichten, daß Peterson nach Paris komme,
um den britischen Botschafter Sir George
Clerk in seinen Besprechungen zu unterstüt¬
zen. Der Londoner Berichterstatter des Blat¬
tes meldet, daß die Besprechungen zwischen
Drumond und Mussolini, die bisher keine
Früchte getragen hätten, binnen kurzem eben¬
falls wieder ausgenommen  werden
sollen.

„Le Jour " läßt sich auS London melden,
daß sich die Besprechungen des englischen und
des französischen Sachverständigen„im Rah¬
men des Völkerbundes" halten werden. Zwar
scheine es, daß im Augenblick weder Laval
noch die .englische Regierung einen genauen
Plan für eine Regelung hätten, doch hosse
man in London, bald eine annehmbare
Grundlage für eine Aussprache zu finden.

Der „Mafin" schreibt, es habe nicht den
Anschein, daß die Unterhaltungen am Mitt¬
woch über den abessinischen Streitfall und
über die Lage der Flottenstreitkräfte im Mit»
telmeer einen Fortschritt in den Verhand¬
lungen dargestellt hätten.



«eite 2 Nr. 273 Na ôlder Tagblatt »Der Gelellschaster Freitag , den 22. November 193»

UV« Will srMWiqM
Aussprache über die chinesisch-

japanischen Beziehungen
Nanking, 21. November.

In der bereits gemeldeten dreistündigen
Unterredung am Mittwoch nachmittag zwi¬
schen Marschalt Tschiangkaischek  und
dem japanischen Botschafter Ariyoichi
wurden die chinesisch-japanischen Beziehungen
eingehend behandelt . Wie von japanischer
Seite verlautet , übermittelte Ariyojchl dem
Marschall die drei vom Außenminister Hirota
formulierten Forderungen , die in dem
Wunsch nach Unterdrückung der japansemd-
lichen Strömungen in China , in der Aufrich¬
tung eines Systems zur Zusammenarbeit
zwischen China . Japan und der Mandschurei
und schließlich in der Festlegung gemeinsamer
Maßnahmen zur Bekämpfung des Kommu¬
nismus »n Fernen Osten gipfelten. Borbe-
haltlich der Genehmigung des von dem Par-
teitag des Kuomintang zu wählenden Voll¬
zugsausschusses erklärte Marschakl Tschiang-
kaischek seine grundsätzliche Z u st i m-
mung zu den japanischen Forde¬
rungen.

Zu den Vorgängen in Nordchina betonte der
Marschall, daß die Nankingregierung endgül¬
tige Pläne zur Regelung der Lage aufgestellt
habe. Er hoffe, daß Japan die Souveränitäts-
rechte Chinas achten werde. Sodann wandte
sich Tschiangkaischek den letzten Zwischenfällen
in Schanghai zu und erklärte, daß die Re-
gierung das äußerste tue , um die
japanischen Wünsche zu befriedi¬
gen  und die Festnahme des Mörders des japa-
nischen Matrosen zu ermöglichen.

Die Lage in Nordchina wird in japanischen
Pressemeldungen aus Peiping verschieden
beurteilt.  Teilweise kommt in den Be¬
richten eine Schwäche der autonomistischen
Bewegung zum Ausdruck. Andere Berichte ver¬
zeichnen einen ständigen Fortschritt der auto¬
nomistischen Bestrebungen trotz der zögernden
Haltung des Gouverneurs Hanfutschu,
der in Fianfu  Zeit vergeude, und des Gou¬
verneurs von Hopei, Schangt scheu,  der
eine „diplomatische Krankheit" vorschütze, die
ihn an der Abreise von Paoüngfu nach Pei¬
ping hindere.

Frankreichs Botschafter beim Führer
Berlin , 21. November

Der Führer und Reichskanzler hat heute
in Anwesenheit des Reichsministers des Aus¬
wärtigen den französischen Botschafter emp¬
fangen. Die Unterhaltung , die die all¬
gemeine politische Lage  zum Gegen¬
stand hatte , war von einem freundlichen
Geist getragen und bot Gelegenheit, den
guten Willen beider Regierungen sestzustellen.

Admiral zelliwe gestorben
London,  20 . Nov.

Am Mittwochnachmittag starb in seinem
Hause in Kensington der aus dem Weltkrieg
bekannte englische Admiral Jellicoe  im
Alter von 76 Jahren.

Der Oberbefehlshaber der deutschen
Kriegsmarine . Admiral Dr . h. c. Raeder.
widmet dem am Mittwoch verstorbenen eng¬
lischen Admiral Jellicoe folgenden Nachruf:
„Ter Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬
marine und die deutsche Marine betrauern
aufrichtig den Tod des Admirals Jellicoe,
der als ritterlicher Gegner der deutschen
Flotte im Weltkriege, insbesondere in der
Skagerrak-Schlacht, in der ganzen Marine
hoch geschätzt wurde und unter den älteren
deutschen Marineoffizieren Freunde und Be¬
wunderer hatte . Die deutsche Kriegsmarine
bedauert um so mehr das frühe Hinscheiden
des Admirals , weil sie seinen Wunsch kannte,
einmal die junge deutsche Flotte und ihre
Führer zu besuchen und weil sie die Absicht
hatte , entsprechend diesem Wunsche ihn zu
bitten , der deutschen Flotte die
Ehre zu erweisen , an der Gedenk-
seierfür dieGefallenen derSka-
ger r ak - S chl a cht der deutschen
wie der englischen , im Frühjahr
des Jahres 1936 teilzunehmen.
Die deutsche Kriegsmarine senkt ihre Flaggen
yor dem großen Admiral der britischen
Motte ."

Einberufung
des Hebetmrn Konsistoriums

Rom. 21. November.
Der Papst hat die Einberufung des Ge¬

heimen Konsistoriums für den 16. Dezember
angeordnet . Es sollen einige neue Kacdi-
näle , unter ihnen der Erzbischof von Buenos
Aires, ernennt werden. Der Papst wird eine
Ansprache an das Kardinalskollegium halten.

Neuer Vollzugsausschuß der ksm«
muuiftifchen Mgend-Fnternationale

London,  21 . November.
Wie die „Times" berichten, hat die Komin¬

tern mehrere wichtige Beschlüsse über eine
Senderung ihrer Taktik im Auslande gefaßt.
8p soll die Internationale der kommunistischen
Jagend «mgruppiert werden. Nicht nur
Angendliche mit Neigung zum Kommunismus,
Indern sogar Mitglieder religiöser Körper¬
schaften sollen in das neue internationale Hetz-
w«kk hineingebracht werden. Besondere Auf¬
merksamkeit wird der Jugend in „kolonialen

und halbkolonialen Ländern" geschenkt. Die
Komintern legt Wert darauf, in die Haupt-
strllen für Sport und Unterricht junge Neger,
Inder usw. hineinzubringen. In ihnen soll
dann der Haß gegen ihre „imperialistischen
Unterdrücker" besonders entfacht werden. Mit
dieser Arbeit hat sich ein neuer Vollzugsaus¬
schuß von 41 Personen unter Führung eines
jungen Franzosen namens Raimondzu  be¬
fassen. Die Mittelpunkte der Organisation
werden sich in Moskau und Paris befinden.

Aussöhnung
zwischen Venizelos und dem König

Athen, 21. November
In hiesigen Politischen Kreisen erhalten

sich, obwohl es amtlich"in Abrede gestellt
wird. Gerüchte über eine Aussöhnung zwi¬
schen dem griechischen König und Venizelos
Der Amnestie-Erlaß des Königs werde auck
die Amnestierung Vvn Venizelos einschließen
Man rechnet sogar mit einer Rückkehr vv"
Venizelos in das politische Leben. Venizelos'
habe, entgegen allen seinen anders lauten
den Versicherungen, die Monarchie anerkann'

ReichsautobnlMn- Natlstisch
Berlin . 21. November.

Auf Grund eines Erlasses des General -Jn-
spektors für das deutsche Straßenwesen wird
im Statistischen Reichs amt  künftig
auch eine einheitliche Statistik des gesamten
Landstraßenbaues im Deutschen Reich ge¬
führt . In diesem Rahmen werden auch lau¬
fende Erhebungen über die Arbeiten bei den
Reichsautobahnen  durchgeführt,
lieber den Stand des Baues teilt das Statt-
stische Reichsamt mit. daß die Gesamtlänge
der vorläufig geplanten Autobahnen etwa
6900 Kilometer beträgt . 3150 Kilometer oder
46 Prozent davon waren bis Ende Septem¬
ber 1935 zur Bearbeitung und zum Bau
sreigegeben. Bereits im Bau befanden sich
1700 Kilometer, nahezu 25 Prozent der Ge¬
samtstrecke. Bis Ende 1935 dürften 450 Kilo-
meter fertiggestellt sein. Die Gesamtzahl der
zur Zeit durch den Kraftfahrbahnbau be¬
schäftigten Personen wird auf rund
2 5 0 0 0 0 geschätzt. Die Gesamtkosten
desReichsautobahnbaues sind mit
3,5 Milliarden  R M. angenommen.

Srmngunglütk im Tunnel- 8Tote
Madrid , 20. November

In Viella (Provinz Lerida) ereignete
sich bei Sprengarbeiten in einem Eisenbahn¬
tunnel ein Explosion ? Unglück.
Sechs Arbeiter wurden getötet
und drei schwer verletzt.

All unserer Arbeit Ziel ist Deutschland
und feine Ewigkeit

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley bei der Eröffnungssitzung
temberg-Hohenzollern

der Gauarbeitskammer Würt-

Jn
Stuttgart . 2l . November.

Anwesenheit des Reichsvrganisalivus-
leiters der NSDAP und Reichsleiters der
Deutschen Arbeitsfront . Staatsrat Dr . Rob.
Ley.  fand heute mittag im festlich geschmück-
ten Sitzungssaal des Württ . Wirtschafts¬
ministeriums in feierlichem Rahmen die E r-
ösfnungssitzung der Gauarbeits-
kammer Württemberg - Hohe n-
zollern  statt . Außer den Mitgliedern der
Gauarbeitskammer hatten sich zu der kon¬
stituierenden Versammlung die führenden
Männer von Staat und Partei , an ihrer
Spitze Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr,  ferner der stellvertretende Gauleiter
Schmidt,  der württ . Wirtschastsminister
und Präsident der Neichsfilmkammer Dr.
L e h n i ch. Innenminister Dr . S ch in i d.
Staatssekretär Waldinann.  Oberbürger¬
meister Dr . S t r ö l i n, Kreisleiter Nt a u e r,
Gebietsführer Sundermann  eingesnu-
den. Zur Begrüßung vvn Tr . Ley hatte aus
der Straße vor dem Wirtschastsniinisterium
ein Ehrensturm der Politischen Leiter Auf¬
stellung genommen. Nach dem feierlichen
Einmarsch der Fahnen in den Saal eröfsuete
der Leiter der Gauarbeitskammer und Gau¬
walter der DAF, Schulz,  die Tagung mit
herzlichen Begrüßungswvrten . worauf sofort
Reichsorganisationsleiler Dr . Ley
das Wort zu einer längeren Rede über wich¬
tige Fragen der Innen - und Wirtschafts¬
politik und über die Mission Deutschlands er¬
griff. Dr . Ley erklärte einleitend, daß die
Zerreißung des deutschen Volkes nur möglich
war , weil das Volk an sich schon krank war.
Der Jude mit seinem marxistischen Denken
trieb den vorhandenen Spalt immer noch
weiter auseinander . Die Lebensweise vor
allem der bürgerlichen Kreise, war völlig un¬
vernünftig . Diese Unvernunft im Bürgertum
trieb den Arbeiter zum Klassenhaß. Dagegen
ist es falsch, zu sagen, daß Neid und Miß¬
gunst den deutschen Arbeiter zum Klassenhaß
aebracht haben. Die n a t i o n a l s o z i a l i -
stische Revolution  war , so führte Tr.
Ley weiter aus . der S i e g d e r V e r n n n f t
über die Unvernunft.  Tie größte Tat
des Führers ist nicht, daß er Deutschland
einigte, dem Volke Waffen gab, die Wirt¬
schaft zum Blühen brachte, sondern das
Größte wird sein, daß er dich und mich zur
Vernunft brachte. Früher war das Leben der
Menschen so leer, heute hat es wieder eine»
Sinn bekommen.

beantragts Jahre Zuchthaus
Der Deoisenprozeß gegen den Bischof von Meißen

Berlin , 21. November.
Nach Verlesung einiger Urkunden nahm zu

Beginn des vierten Verhandlungstages im
Devisenprozeß gegen den Bischof von Meißen
sofort der Staatsanwalt das Wort zu seinem
Plädoyer . Er führte u. a. aus : Der Ange¬
klagte TheodorLegge  behaupte , daß Dr.
Hofius ihm einen legalen Weg gezeigt hätte.
Der wirkliche Weg, der ja damals Stadtge¬
spräch in Paderborn gewesen sei, habe aber
darin bestanden, das Geld durch Ordensgeist¬
liche über die Grenze schmuggeln zu lassen.
Der Staatsanwalt erwähnte dabei einen
Brief des Angeklagten Dr . Legge an Dr . Ho-
sins, worin er diesem mitteilte , daß er „sei¬
nem Bruder die notwendigen Mitteilungen
gemacht habe, soweit sie möglich waren ".

Auch daß der Bischof an die Legalität de?
Weges nicht geglaubt habe, könne nach An¬
sicht des Anklagevertreters angenommen wer¬
den, denn durch den vorgeschlagenen Weg sei
sa eine Entlastung von den Zinsen gar nicht
denkbar gewesen, im Gegenteil, es wäre sogar
eine Belastung eingetreten. Anfangs 1934
hätten dem Angeklagten Soppa ebenfalls Be¬
denken gegen den angeblich legalen Weg ge¬
kommen sein müssen. Er habe nicht den Mut
gefunden, selbst in der damaligen Ordina¬
riatssitzung den Vorschlag zu unterbreiten,
sondern habe den Bischof darum gebeten.
Soppa sei in den Händen des Bischofs ein
williges Werkzeug gewesen.

Dem Generalvikar Tr . Soppa  sei , so
stellte der Staatsanwalt bei der Bearnndnng
feiner Strafanträge weiter fest, die Rolle
eines Sündenbockes  zugedacht wor¬
den. Obwohl er Bedenken gegen den Plan
gehabt habe, habe er nicht gewagt, sich beim
Bischof nach den Einzelheiten zu erkundigen.
Auch die übrigen Mitglieder des Ordinariats
seien durch die Autorität des Bischofs davon
abgehalten worden, irgendwelche Bedenken
gegen die Ueberweifungen vorzubringen.

Nach der durchaus glaubwürdigen Dar¬
stellung des Dr . Soppa sei der Bischof von
ihm über alles unterrichtet worden. Auch
das Nierenleiden und die Depresfionszustände
könnten den Bischof strafrechtlich nicht ent¬
lasten. Es sei festzustellen, daß der
Bischof während des Ermitt¬
lungsverfahrens mehrfach die
Unwahrheit gesagt habe . Die Be¬
weisaufnahme habe,  so stellte der
Anklagevertreter abschließend fest, ein¬
wandfrei ergeben , daß der
Bischof über die Devjsenschie.

b u n g e n unterrichtet gew e se u ; e i
und sie gebilligt habe.

Bei der Frage der Strafzumessung mies
der Staatsanwalt darauf hin. daß der Pro¬
zeß gegen den Bischof von Meißen und seinen
Mitangeklagten in der Reihe der Strafver¬
fahren gegen katholische Ordensaugehörige
und Geistliche eine besondere Nolle
einnehme. Tie hohe Stellung der Angeklag¬
ten, ihr Bildungsgrad , die Höhe der verschie¬
denen Summen und die Höhe des angerich¬
teten Schadens zwängen zur Annahme eines
besonders schweren Falles gegenüber dem Bi¬
schof und seinem Bruder . Bei Dr . Legge sei
strafverschärfend weiter zu berücksichtigen,
daß er der Anstifter bei den ganzen
Schiebungen  gewesen sei. Trotzdem er¬
scheine die gleiche Höhe bei beiden Brüdern
angemessen. Durch ihre Handlungs¬
weise hätten sie sich außerhalb
der Volksgemeinschaft gestellt,
und es müßten ihnen daher auch die bürger¬
lichen Ehrenrechte aberkannt werden. We¬
sentlich milder sei der Fall des Generalvikars
Dr . Soppa zu beurteilen , der wenigstens den
Mut gehabt habe, ein Geständnis abzulegen.

Sodann verkündete der Anklagevertreter
die Strafanträge:

Er beantragte im einzelnen gegen den
Bischof von Meißen , Peter Legge,
und seinen Bruder , Dr . Theodor
Legge , jeöJahreZuchthaus,  5 Jahre
Ehrverlust und je 140 000 RM . Geld-
strafe  bzw . weitere 140 Tage Zuchthaus.
Gegen den Generalvikar Domherr Professor
Dr. Wilhelm Soppa  beantragte der Staats¬
anwalt 2 Jahre Gefängnis und 50 000
Reichsmark Geldstrafe  bzw. 50 Tage
Gefängnis . Allen drei Angeklagten soll die
Untersuchungshaft angerechnet werden. Außer¬
dem beantragte der Staatsanwalt die Einzie¬
hung der beschlagnahmten 95 000 Gulden Ob¬
ligationen und die Mithaftung des Bistums
Meißen für die Geldstrafen und Kosten des
Angeklagten Bischofs Peter Legge und des An-
geklagten Dr . Soppa , sowie die Mithaftung des
Bonifazius-Vereins für das kath. Deutschland
in Paderborn für die Geldstrafen und Kosten
des Angeklagten Dr . Theodor Legge.

Gegen die Angeklagte Auguste Klein,  die
vom Erscheinen in der Hauptverhandlung ent-
bunden worden war , beantragte der Staats¬
anwalt 6 Monate Gefängnis, die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sein sollen.
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ge-
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auf

Das Ziel all unserer Arbeit ist Deutschland
und seine Ewigkeit. Es ist die Ausgabe eines
Jeden, das Glied Deutschland weiterznschmie-
den. Die Kette kommt aus der Ewigkeit her
und muß ewig weitergehen.

Am 9. November 1918 ließen wir diese
Kette Deutschland los und haben damit eine
furchtbare Schuld ans uns geladen. Am
30. Januar >933 haben wir die Kette wieder
ausgenommen. Unser Ziel  tonnen mir nur
durch Kampf erreiche  u . Wer i»
Deutschland leben will, kann nicht mehr Pri¬
vatmann sein, sondern muß Soldat sein.
Ans innerster Ueberzeugmig sagen wir . daß
die Arbeit iür uns keine Strafe keine
Last ist. n-emm uns vielmchr au der
Arbeit, weil sie uns den Kamps gibt uno
ein Leben bedeutet, das »ns das Dasein
würdig macht. Unsere Kampfgemeinschaft
kommt allein aus der Rasse. Wir bejahen
nur die Blutsgemeinschaft und nicht irgend¬
eine künstliche Gemeinschaft. Der Redner be-
faßte sich dann mit den Wirtschaftsaufgaben
und fand treffende Worte über

die Pflichten des Betriebsführers.
Die Gefolgschaft ist immer so wie der Be¬

triebsführer , an der Gefolgschaft erkennt
man , ob ihr Leiter nur ein guter Kaufmann
und Buchhalter oder ob er ein wirklicher
Führer ist, sv wie man ja auch von der
Kompanie auf den Führer schließen kann.
Man erkennt es gleich auf den ersten Blick,
ob die Gefolgschaft froh und stolz und
lachend ist. Hier herrscht auch Ordnung . Ter
Führer hat seiner Gefolgschaft voran zu
marschieren, und zwar im wörtlichen Sinne,
sonst ist er mir ein Vorsitzender. Zum
«chluß kam der Redner auf den Gemein-
scha f t s g e d a u ke u zu sprechen, der über
allem stehen muß. Wir wollen diese Gemein¬
schaft immer wieder üben und exerzieren
und den Einzelnen stärken in dieser Gemein¬
schaft. Verschiedene Interessen wird es im¬
mer geben.

Um des Ganzen willen müssen aber
Interessen ausgeglichen werden. Dies
schieht einmal durch die Erziehung, durch
Partei und die Deutsche Arbeitsfront und
der anderen Seite durch die neuen Betriebs¬
und Wirtschaftsorgane, den Vertrauensrat , den
Arbeitsausschuß, die Arbeitskammer, den Wirt¬
schaftsrat. Jede dieser Einrichtungen hat ihre
eigenen Aufgaben, jede ordnet ihre Angelegen¬
heiten selber. Das gilt vor allem für den Ver¬
trauensrat.  Ä )r. Ley warnte davor, aus
ihm einen Mißtrauensrat zu machen. Der
Vorsitzende soll Wirtschaftsführer und nicht
Partei sein und nicht mit Akten und Gesetzes¬
büchern daherkommen, da man sonst nicht mehr
von einem Vertrauensrat reden kann. In der
Sache können die Auseinandersetzungen ini
Vertrauensrat auch scharf sein, aber alles Per¬
sönliche ist draußen zu lassen. Ein Arbeits¬
kamerad kann ruhig etwas fordern, ja er muß
etwas fordern, wenn er etwas leistet. Diese
Forderung an das Leben bedeutet den Motor
für die Entwicklung. Etwas fordern ist daher
keineswegs marxistisch, dagegen ist es marxi¬
stisch, wenn man von der Allgemeinheit mehr
fordert, als man selbst ihr zu geben gewillt ist.

Nach diesen bedeutsamen, aufrüttelnden
Ausführungen schritt Dr . Ley zur
Vereidigung des Leiters der Gauarbeits¬
kammer, Schulz, und der 40 Mitglieder.

Sämtliche Mitglieder gelobten durch Hand¬
schlag, Adolf Hitler die Treue zu halten und
den Arbeitsmenschen ehrliche Helfer in all
ihren Sorgen zu sein. Der Leiter der Gau¬
arbeitskammer , Schulz,  gelobte für die
Mitglieder , allezeit treue Disziplin zu halten
und in Verantwortung als einfache, schlichte
Soldaten des Führers ihren Auftrag auszu-
sühren. Mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und dem Gesang der Nationallieder
wurde der feierliche Akt beschlossen.

Im Anschluß an die Eröffnungssitzung tra¬
fen sich die Ehrengäste und Mitglieder der
Gauarbeitskammer zu einem Beisammensein
mit dem Neichsorganisationsleiter im Neben,
zimmer des Hotels „Am Stadtgarten ". Nach
kurzem Derweilen fuhr Dr . Ley wieder wei¬
ter nach Karlsruhe  zur Einführung und
Vereidigung des Leiters und der Mitglieder
der Arbeitskammer Baden.

Als Mitglieder der Gauarbeitskammer
Württemberg -Hohenzollern wurden berufen
und vereidigt:

Joseph Bär,  Kreiswaltung Friedrichs¬
hafen ; Georg Bätzner,  NS -Hago-Gau-
amtsleiter ; Philipp Bätzner,  RBG 16
Stein und Erde; Karl Barth.  Kreiswal¬
tung Schwäb. Gmünd ; Hermann Bauer.
Kreiswaltung Stuttgart ; Karl Bauer,
Kreiswaltung Ulm a. D.; August Boh¬
nert,  Heimstüttenamt der NSDAP und
DAF ; Ottmar Deibele,  RGB 12 und 13
Banken und Versicherung und Freie Berufe;
Gustav Dickert,  RGB 18 Handwerk; Eugen
Engelhardt,  RGB 6 Eisen und Metall;
Friedrich Gaufer,  Kreiswaltung Kün-
zelsau ; Eugen Hennefarth,  Amt Aus¬
bildung und Werkscharen; Otto Heß,  RBG 8
Druck; Eugen Hornung,  RBG 5 Holz;
Paul Jauß,  Gaukasfenwalter ; Alex Kür-
cher , Sozialamt ; Fritz Kärcher,  Kreis¬
waltung Nottweil ; Eugen Kamps,  RBG 1l
Bergbau : Dr . Mfllter Klemm.  Recbtsbe-
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ratung ; Ludwig Klemme,  Gauwart NSG
MF ; Eugen Koch . NBG 15 Leder ; Käthe
Koch , Gauwalterin Frauenamt ; Erich
KoPP,  NBG 1 Nahrung und Genuß ; Willy
Krämer,  RBG 7 Chemie ; Fritz Krim¬
inell Kreiswaltung Reutlingen ; Erwin
Menningen,  NBG 4 Bau ; Karl Metz¬
ger, RBG 2 Textil ; Emil M o ß m a n n,
Presse; Otto Müller,  RBG 9 Papier ; Os-
kar Rath,  NBG 17 Handel ; Wolf Ros-
ler , NBG 10 Verkehr und öffentliche Be¬
triebe ; Nikolaus Rottler,  Propaganda;
Franz Schofer,  Amt für Arbeitss . und Be-
rujserziehung ; Karl Schurr,  NBG 14
Landwirtschaft ; Emil Veil,  Kreiswaltung
Eßlingen ; Georg Weinmayr,  Gau¬
schulungsamt ; Albert Winkler,  Organi¬
sation ; Simon Winter,  Gaujugendwal¬
lung ; Paul Wollschläger,  NBG 3 Be¬
kleidung ; Alfons Zeller,  Personalamt.

Dir Landeshauptstadt meldet
Am kommenden Sonntag findet im Haus

des Deutschtums die zweite Tagung der
H I - Aerzt  e, der Aerztinnen des BdM , der
DJ -Aerzte und der im Gebiet und Obergau
-20 tätigen Zahnärzte und Apotheker statt.
Bei dieser Tagung soll den Aerzten die Rieh-
tnng für die Gesundheitsführung und Ge¬
sundheitsschulung der ganzen Hitler -Jugeno
in Württemberg gewiesen werden.

Der Leiter der Neichsarchiv -Zweigstelle
Stuttgart . Oberarchivrat Maximilian von
Halde nw  a n g, Oberstleutnant a . D .. ist
am 31. Oktober 1935, nachdem er die Alters¬
grenze erreicht hat , in den Ruhestand  ge¬
treten . Von der Leitung des Neichsarchivs
Potsdam ist Archivrat Dr . P a n t l e n , Ma-
jor a . D ., früher im Württ . Feldartillerie-
Negiment 13, zwecks Uebernahme der Leitung
der Neichsarchivzweigstelle nach Stuttgart ver¬
setzt worden.

Nürtingen , 21. November . (Früh ver¬
dorben .) In diesen Tagen wurde in
einem hiesigen Gasthaus von den Beamten
der Landjägerstation Nürtingen einjunger
Mann  f e st g e no  m m e n, der sich durch
größere Geldausgaben verdächtig gemacht
hatte . Bei der Vernehmung stellte es sich
heraus , daß es sich um einen 18jährigen
Fürsorgezögling namens Ludwig Heilig
aus Gmünd  handelte , der von seiner
Arbeitsstelle entwichen war und in Jeben¬
hausen , OA . Göppingen , bei einem Ein¬
steigdiebstahl 495 M . erbeutet
hatte . Das ganze Geld hatte er inner¬
halb von drei Tagen verputzt.

Vernhausen a . d. Fildern , 21.' Nov . (U n -
lall mit tödlichem Ausgang .) Am
vergangenen Sonntag abend wollte , wie der
nationalsozialistische „Filderbote " berichtet,
ein hiesiger junger Mann zu ziemlich später
Stunde mit dem Auto seines Vaters eine
Fahrt nach Stuttgart unternehmen . Wohl
infolge der Feuchtigkeit der Straße kam der
Wagen in Plieningen ins Rutschen  und
wurde gegen eine Dunglege ge¬
schleudert.  Durch den Aufprall wurde
der eine der beiden Beifahrer leicht verletzt,
während sich der andere schwere Kopf¬
wunden  zuzog . Der Lenker des Wagens
blieb unverletzt . Die schweren Verletzungen
des Verunglückten machten es jedoch noch in
derselben Nacht nötig , ihn in ein Stuttgarter
Krankenhaus zu überführen , wo er in der
Nacht auf Mittwoch , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben  ist.

*

Schwäbische Chrmib
In Waldsee  wurde während des Missions¬

gottesdienstes in der Stadtpfarrkirche am Dienstag
der 82jährige Privatier Anton Ol >erhofer
tödlich vom Schlage getroffen.

*
Der 7 Jahre alte Anton Maurer,  Sohn des

Erbhofbauern in Alleshausen,  brachte bei
einem Nachbarn die linke Hand in die Strohpresse
der Dreschmaschineund zwar so unglücklich, daß
die ganze Hand zerquetscht wurde. Dem Jungen
mußten die Finger an der Hand abgenommen
werden.

He
Dieser Tage wurden im Gondelhafen in Frie-

drichshafen  6000 Jung -Zander und in Unter¬
uhldingen weitere 6000 Stück dem See übergeben.
Die Zandersetzlinge sind dieses Jahr ausgezeichnet
abgewachsen und hatten eine Länge von 8 bis
lO Zentimetern.

*
Am Mittwoch wurde in Bietigheim  unter

großer Beteiligung der Altveteran von 1870/71,
Gottlob Durian,  Bauer vom Vorort Metter-
zimmern, im Alter von 89 Jahren zu Grabe ge¬
tragen . Er war der älteste Bürger des Vororts.

*
Im würdig geschmückten Rathaussaal i»

Mühlacker  war am Dienstag die feierliche
Amtseinführung  des neuen Vorstandes der
Berbandsgewerbeschule Mühlacker, Gewerbeschul,
rats Nickel.

ch-
In der Nacht auf Sonntag hat sich ein Mar-

der  in den Hühnerstall des Joh . Speidel in
Bern loch,  OA . Münsingen, geschlichen und 50
Hühner getötet.

»
Beim Holzfällen kam der Holzhauer Gg. Barth

aus Lauterburg  unter einen fallenden Baum.
Er zog sich dabei schwere innere Verletzungen zu.
Er wurde in das Stadt . Krankenhaus Gmünd
verbracht, wo er in sehr ernstem Zustand dar¬
niederliegt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. November 1935.

Der Deutsche ist eckig und ungelenk,
wenn er sich manierlich geben will ; aber
er ist erhaben und allen überlegen , wenn
er in das Feuer gerät.

Richard Wagner.

Ls - irrt - er deutsche Mensch, solang er strebt
Darüber kann kein Zweifel existieren,
Darüber braucht man nicht zu debattieren,
Noch lange hin und her zu diskutieren,
Da hilft kein Opponieren , kein Negieren.
Kein Protestieren und kein Ignorieren.
Da gibts kein für und wider Demonstrieren.
Man braucht kein Beispiel , es zu illustrieren,
Man braucht es eben nur zu konstatieren.

Deutscher Sprachverein.

Tonfilmtheater
»Wilhelm Teil«

In diesem Film kann man infolge dos Ver¬
gleichs. den man an Schillers Drama hat , ge¬
nau die Grenze zwischen Film und Drama er¬
kennen. Während das Drama an die immerhin
beschränkten Verhältnisse der Bühne gebunden
ist, steht dem Film das ganze Szenarium der
gewaltigen Natur der Schweiz zur Versügung
und gibt Gelegenheit , zu Landschaftsbildern von
erdrückender Wucht und Schönheit . Außerdem
ist ja der Film für Massenszenen weit besser
geeignet als die Bühne . Er kann die einzelnen
Akte der Befreiung des schweizerischen Volkes
eindringlich formen , die Aufmärsche des Eeßler-
schen Trosses, die Knechtung des Volkes durch
Zwangsarbeit , die Zusammenballung der frei¬
heitsdürstenden Schweizer, die Aampsszenen und
schließlich die Siegesfeier der Befreiten viel
lebenswahrer formen als die Bühne.

Der Film wurde im Januar 1934 in Berlin
uraufgeführt und hat vor der gesamten Presse
eine einstimmige , lobenswerte Kritik gefunden.
Aus der großen Besetzung seien nur einige Na¬
men genannt : Emmq Sonnenmann,  Con¬
rad Bei dt , Eugen Klopfer,  Hans Mari.
Theodor Loos. (Siehe auch Anzeige) .

MN M ) ^ Nachfeier
Wir weisen nochmals auf die am nächsten

Sonntag abend 8 Uhr in der Kirche stattfinden¬
de musikalische Feier hin , bei der die folgenden
Choräle von Hasler , Schein , Crüger und I.
S . Vach gesungen werden : „Vater unser im
Himmelreich Wenn wir in höchsten Nöten
sein — Schmücke dich, o liebe Seele - Befiehl
du deine Wege - Wann ich einmal soll schei¬
den". Voraus soll jedesmal ein Orgelchoral¬
vorspiel von Bach oder von einem seiner Zeit¬
genossen gehen. Am Schluß stehen Präludien
und Fuge in L-moll von Bach (Pet . IV) . zu
Anfang voraussichtlich die Canzona in O-moll
von demselben Meister . Die Türen werden erst
nach Schluß des Nachspiels geöffnet . Und wir
bitten die Zuhörer , während des Nachspiels auf
ihren Plätzen zu verharren . Ferner ersuchen wir
um reichliches Opfer . Das Opfer soll helfen
einen Teil der Unkosten des letzten Lantaten-
Konzertes zu decken.

Vom Amschulungslager Wart
Bald sind es zwei Jahre , daß hier das Um¬

schulungslager in Betrieb ist. Der BdM ., in
dessen Hände die Führung des Lagers ist, hat
hier während dieser Zeit einige hundert Stadt¬
mädchen auf den Landhelferinnenberuf vorbe¬
reitet . Die meisten der 15—25jährigen Mädchen
sind als freiwillige Landhelferinnen durch das
Arbeitsamt Stuttgart in das schöne Heim am
Waldrand eingewiesen worden . Die Umschulung
betätigt sich im Rahmen der grundlegenden,
disziplinierten Lagergemeinschaft . Es werden hier
sinngemäß Kenntnisse über die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung erworben . Neben Sport
und Hauswirtschaft soll durch die Beschäftigung
in Garten und Landwirtschaft die Freude und
die Einsicht hierfür gestärkt werden und die Ach¬
tung vor dem deutschen Nährstand geweckt wer¬
den. Dabei hat die Lagersührung , zur Zeit Frl.
Ackermann,  stets durch die Beteiligung des
Lagers an der Gestaltung unserer nationalsozia¬
listischer Jahresfeiern die Verbindung mit der
Dorfgemeinschaft aufrecht erhalten . Nach ein-
vierteljähriger Schulung sollen die Lagerinsassen
hauptsächlich im Arbeitsamtsbezirk Nagold prak¬
tische Verwendung finden . Sie sollen da beim
Bauern noch 14 Jahre , zwar nicht als Dienst¬
boten . sondern als zusätzliche Kräfte Landhel¬
ferinnendienste leisten. Nach einjähriger Dienst¬
zeit erhält jedes Mädchen den Landhelferinnen¬
brief , welcher bescheinigt, daß die Inhaberin die
Pflicht der Dienstleistung dem deutschen Volke
gegenüber freiwillig erfüllt hat . Das Pachtver¬
hältnis . welches die Stadt Stuttgart als Be¬
sitzerin des Landgutes mit dem BdM . einge-
gaugen ist. löst sich am 31. März 1936. Damit
wird im Frühjahr 1936 in der Besetzung des La¬
gers eine Aenderung eintreten.

80 ,08 NM. die Grenze für
Steuerabzüge bei Hausgehilfinnen
Zu der in der Praxis häufig zweifelhaften

Frage , ob Lohnsteuer für die Hausgehilfin
abzuführen ist, wird in der „Deutschen
Steuer -Zeitung " unter Hinweis auf die ge¬
setzlichen Bestimmungen aufklärend Stellung
genommen . Die Frage , ob Lohnsteuer für die
Hausgehilfin zu entrichten ist, wird danach
beurteilt , ob der Barlohn zuzüglich des Wer.
tes der freien Station , d. h. Unterbringung
und Beköstigung , 80,08 RM . monatlich über-
steigt . Vom Reichsfinanzminister ist der Wert
der freien Station bei Hausgehilfinnen aus
25 RM . monatlich festgesetzt worden . Einzelne
Landesfinanzämter haben aber davon ab¬
weichend andere Werte für die freie Station
eingesetzt. Die Lohnsteuer bei Hausgehilfinnen
ist also nicht vom Arbeitslohn einzubehalten
und abzuführen , wenn der Barlohn nicht
höher als 55,08 NM . monatlich ist, soweit

mcyl oas zuständige Landessinanzamt die
freie Station höher bewertet . Ist der Bar¬
lohn höher , so ist die Lohnsteuer auf Grund
der Lohnsteuertabelle zu berechnen und ab¬
zuführen . Was die Bürgersteuer betrifft , so
kann der Arbeitgeber das Erforderliche aus
der vierten Seite der Lohnsteuerkarte ein»
sehen. Andere Steuerabzüge vom Arbeits-
lohn als Lohn - und Bürgersteuer kommen
seit dem 1. Januar 1935 nicht mehr in Be¬
tracht.

lieber 120 ovo6- „Fleisch im eigene«
East"in einem Vierteljahr

Nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts stand im dritten Vierteljahr 1935
der deutschen Bevölkerung eine Menge von
11,89 Kilogramm Fleisch je Kopf der Ge¬
samtbevölkerung zur Verfügung . In der Be¬
richtszeit wurden außerdem an Dosenfleisch
über 120 000 Doppelzentner ausgegeben,
nämlich rund 85 700 Doppelzentner Rind¬
fleisch und rund 35 000 Doppelzentner
Schweinefleisch . Die für den Verbrauch ver¬
fügbare Fleischmenge betrug unter Einrech¬
nung dieses „Fleisch im eigenen Saft " sogar
12.07 Kilogramm je Kopf und war darnach
nur um 0,28 Kilogramm oder 2,3 v. H. je
Kops niedriger als im gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres.

Verstärkung-er Schweine Einfuhr
Bis zum Jahresende wird , wie wir von

zuständiger Stelle erfahren , eine größere Zu¬
fuhr von Schweinen aus dem Auslande im
Austauschwege ohne Aufwendung von Bar-
Devisen erfolgen , und zwar werden 170 000
Schweine  den Großviehmärkten geschlach¬
tet zugesührt werden.

Zoprozentige Steigerung-er Milch-
ersassung, nicht Milcherzeugung

Ein Teil der württembergischcn Presse hat in
der Berichterstattung über die Ausführungen des
Neichsbauernführers R. Walther Darrö u. a. aus¬
geführt: „So hat . um nur ein Beispiel anzufüh-
ren, die Ordnung des Milchmarktes in Württem¬
berg zu einer Steigerung der Milcherzeu-
gung  um fast 80 Prozent geführt." Die Presse-
stelle der Landesbauernschaft Württemberg stellt
hierzu fest, daß der Reichsbauernführer diesen
Satz wie nachstehend ausgesührt hat : „So hat,
um nur ein Beispiel anzuführen , die Ordnung
des Milchmarktes in Württemberg zu einer Stei¬
gerung der M i l che r j a s s u n g um säst 30 Pro-
zent geführt."

Verbandsschilder
des Deutschen Radfahrer -Verbandes
Im wetteren Zuge des Ausbaues des Deutschen

Radfahrer -Verbandes hat derselbe nunmehr auch
eine Verbandsschilder-Organisation geschaffen. Das
in Form und Farbstellung äußerst ansprechende
Emailleschild. die schwarz-weiß-roten Reichs-
färben in sich vereinend, ist 24 cm hoch und 16 cm
breit und kommt mit vier verschiedenen Inschriften
im unteren Feld zur Ausgabe:

1. Fachgeschäft und Reparatur -Werkstatt.
2. Verbands -Hotel.
3. Verbands -Gasthaus.
4. Verbands -Einkehrstelle.
Die Verleihung des Vcrbandsschildes erfolgt

auf Grund eines Vertrages . Als berufener Ver¬
treter für die Gesamtinteressen des deutschen Nad-
fahrwesens stellt der Deutsche Radfahrer -Verband
sein Verbandsschild nur solchen Fahrrad - und
einschlägigen Händlern . Fahrrad - Mechanikern,
Hotels, Gasthöfen usw. zur Verfügung, welche
erfahrungsgemäß Gewähr für wirklich gute, ver¬
ständnisvolle und preiswürdige Betreuung der
Radfahrer bieten.

Auskunft erteilt der Deutsche Radfahrer-
Verband e. V„ Berlin I4W 7. Dorotheenstraße 11,

Neugliederung des Tankstellennetzes Die
in der Presse in der letzten Zeit wieder¬
gegebenen Vorschläge der Fachgruppe Gara¬
gen- und Tankstellenbetriebe der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel sind vielfach mißver¬
standen worden . Wie von maßgebenden Siel-
len mitgeteilt wird , ist eine planmäßige Ein¬
schränkung der Zapfstellen oder eine Zusam¬
menlegung der Zapfstellen nicht beabsichtigt.

»

Gerichtssaal
Sonderbare Vaterliebe

Tübingen (Kleine Strafkammer ). Eine son¬
derbare Auffassung über Vaterliebe mußte bis¬
her der 36 Jahre alte verwitwete Joseph
Häußler  von Nagold haben , der während
längerer Zeit sein 8 Jahre altes Söhnchen in
einer Art und Weise mißhandelte , die mit dem
üblichen Züchtigungsrecht , das einem Vater und
Erzieher zusteht, überhaupt nichts mehr zu tun
hatte . So schlug er es des öfteren wegen Klei¬
nigkeiten ins Gesicht, trotzdem er genau wußte,
daß das Kind leicht aus der Nase blutete . Eine
andere Züchtigungsmethode waren starke Fuß¬
tritte oder auch der Stock, der so heftig geführt
wurde , daß man nach Tagen noch leicht die
Spuren sah. Einmal packte er seinen Knaben
am Hals und schrie „den Waidag mach i no hin,
der muaß no verrecka". Wegen diesen Verfeh¬
lungen wurde er vom Amtsgericht Nagold zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Rechtzeitig
legte er gegen dieses Urteil Berufung ein . Sie
kam am Dienstag vor der kleinen Strafkammer
Tübingen zur Verhandlung und diesmal hatte
der Angeklagte , der das Kind nicht so stark ge¬
schlagen haben will , wie ihm durch die Zeugen
vorgeworsen wurde und der seinem Knaben
auch nur eine straffere Erziehung beibringen
wollte , Erfolg . Das Urteil des Amtsgerichts
Nagold wurde aufgehoben und der Angeklagte
zu der Geldstrafe von 180 NMk . Hilfsweise 20
Tage Gefängnis verurteilt.

Schtvarwö vrrtl
Uo rttMioMch. » ach»« « »,»<»>«>,

I SA»̂ M. s
Beauftragung

Der Jungbannführer hat mit sofortiger Wir¬
kung folgende Beauftragungen ausgesprochen:
Stammführer Jg . Fritz Ungemach  mit der
Leitung der Stelle KS . (Körperliche Schulung ) ,'
Jg . Eugen Lang -Wildbad mit der Leitung der
Personalstelle der Jungbanne 1 und 2/126.

Deutsches Jungvolk Stamm Nagold
Anmarsch zum Stammappell : Die Fähnlein

25. 26, 27 treten um 9.45 Uhr 1 Km. vor dem
Ortseingang (Richtung Altensteig ) Ebhausen an
und marschieren punkt 10 Uhr in der Reihen¬
folge der Fähnleinnummern auf den Sportplatz.

Die Fähnlein 20. 21. 22. 23. 24 treten um
9.45 Uhr am Ortseingang in Ebhausen (Rich¬
tung Nagold ) an . Abmarsch wie oben. Die
Standorte der Fähnlein müssen pünktlich an
ihrem Antrittsort eintresfen . Nicht notwendig
ist es , daß sich die einzelnen Fähnlein vorher
an einem andern Punkt treffen.

Der Führer des Stammes.

HJ .-Gefokgschaft 18/128 (Wikdberg)
Der auf letzten Sonntag angesetzte Dienst

findet am nächsten Sonntag , den 24. Nov . 1935
statt . Antreten -sür die Standorte Wildberg.
Esslingen . Schönbronn . Rotfelden . Mindersbach
und Pfrondorf um 8 Uhr am Schulhaus in Wild¬
berg , Gültlingen und Sulz um 9 Uhr auf dem
Kaps. Geländespiel und Verteilung der Sieger¬
nadeln . Der Gesf.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Stuhlberg 22/1/126
Das Fähnlein steht am Samstag um 10 Uhr

beim Ortsausgang von Ebhausen in Richtung
Rohrdorf . Im Brotbeutel ein Vesper, einen
Trinkbecher und ein warmes Kleidungsstück mit¬
bringen ! Fähnleinsührer.

Ein neues Jungvolk -Jahrbuch
Auch dieses Jahr ist für unsere Pimp ) e wieder

rin eigenes Jahrbuch geschaffen worden . Heinz
Dieter  hat es im Auftrag der Reichsjugend¬
führung herausgegeben . Das Jahrbuch 1936 ist
wieder ein klares Sinnbild des Wollens . ein
Katechismus der Haltung des Deutschen Jung¬
volkes. Es sollte den Weihnachtstisch jedes Pimp¬
fen schmücken. Das für 1.50 .NMk. erhältliche
neue Jungvolk -Jahrbuch wird jedem Jungen die
größte Freude bereiten und das ist gewiß, es
wird nicht nur dem Jungen selbst, es wird allen
im Familienkreis gefallen , und man wird im¬
mer wieder gern in dem sehr hübsch und inter¬
essant ausgestatteten Jahrbuch blättern.

Deutsches Jungvolk . Jungbanne 1 und 2/126
(Organisationsstelle)

Mit Wirkung vom Dezember sind die alten
(weißen ) Stärkemeldungsformulare nicht mehr
zu verwenden . Jeder Fähnleinführer hat zum
26. des Monats aus dem blauen Formular wei¬
terzumelden . Der Stammführer übergibt die
Sammelmeldung zum 1. ds. Mts . der Organisa¬
tionsstelle der Jungbannführung.

Bund deutscher Mädel , Untergau 126
Laut Rundschreiben des Gebiets vom 21. 11.

laufen die Beitragszahlungen der Mädel - und
Jungmädelgruppen bis auf Weiteres über den
Obergau . Sofern eine Aenderung eintritt , er¬
folgt Benachrichtigung.

Die Stärkemeldung der Mädel - und Jung-
mädelgruppen müssen nicht am 5. sondern am
1. eines jeden Monats für den vergangenen
auf dem Untergau sein.

Alle Dienststempel, die noch nicht abgegeben
wurden , sind umgehend an den Untergau einzu¬
senden.

Lt . Befehl des Führers ist der Kauf von
VdM .-Mäntel sofort einzustellen.

Die Untergaugeschästsführeri «.

JM .-Gruppe 16/126 und 13/126
Es sind nun jeden Monat 5 H für die Ver¬

sicherung zu bezahlen , anstatt bisher 55 H jähr¬
lich. Rückwirkend bis Oktober 35. Ich bitte um
sofortige Einzahlung.

Die Jungmädel , die schon längere Zeit in der
Jungmädchenschaft sind, und noch keinen Aus¬
weis besitzen, haben neue Aufnahmescheine mit
dem Eintrittsdatum auszufüllen . Mit der Ab¬
rechnung an mich schicken.

Beim Wegzug eines Jungmädels ist der Ueber-
weisungsschein auszufüllen , und zur Unterschrift
an mich zu senden, bei der Abrechnung ist Name
und Mitgliedsnummer anzuführen , auch bei
Austritten (Gründe angeben ). Ueberweisungs-
scheine. Abrechnungsformulare . Aufnahmescheine
bei mir anfordern.

JM .-Eruppengeldverwalterin.

Letzte Nachrichten
Keine jüdischen Börsenmakler mehr ^

Berlin.  Der Reichswirtschaftsminiftcr Dr-
Schacht hat angeordnet , daß die amtlich bestell¬
te« jüdischen Kursmakler und Kursmaklerstell¬
vertreter an allen deutschen Börsen mit Wirkung
vom 22. ds. Mts . aus ihrem Amt ausscheiden,
da öffentliche Aemter nach der ersten Verordnung
zum Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935
nur noch von Reichsbiirgern bekleidet werde»
dürfen . Der Zutritt der jüdischen Besucher bleibt
im übrigen unberührt.

Wieder Unruhen in Nordirland
Belfast.  In Nordirland ist es wieder zu

größeren Unruhen gekommen. In Jrvineston i»
der Grafschaft Fermanagh entwickelte sich wäh¬
rend einer Feier der Schlacht von Tyrone ei»
Straßengesecht zwischen Nationalisten und Ora »-
giften in dem Steine des Pflasters als Wurfge¬
schosse benutzt wurden . Mehrere Katholiken wur¬
den verletzt, ihre Häuser belagert und ihre Fen¬
ster zertrümmert.
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Nürnberg im Zeichen des SlügeirabeS
l »ü Jahre deutsche Eisenbahn. — Die Feier,

lichkeiten vom 7. bis 9. Dezember
Berlin , 21. November.

Am 7. Dezember  1835 wurde die erste
Eisenbahn  in Deutschland in Betrieb ge¬
nommen. Zur Erinnerung an diesen Tag ist
bereits im Juli dieses Jahres eine Ausstellung
in Nürnberg veranstaltet worden, während die
eigentlichen Feierlichkeiten in der Zeit vom
7. bis 9. Dezember durchgeführt werden. Zur
Einführung der Veranstaltungen werden am
Nachmittag des 7. Dezember, einem Samstag,
Platzkonzerte abgehalten, die zugleich mit einer
Sammeltätigkeit für das Winterhilfs-
werk  verbunden werden. Abends finden in
mehreren großen Sälen Eisenbahner-Kamerad-
jchaftsabende statt.

Am Sonntag , dem 8. Dezember, findet am
Vormittag im Kulturvereinshaus der eigent¬
liche Festakt statt. Am Nachmittag wird auf
dem Gelände des Rangierbahnhofes Nürnberg
eine Parade aller Reichsbahnfahrzeuge stattfin¬
den. Nach Beendigung der Nürnberger Feier¬
lichkeiten werden die ausländischen Gäste, die
ahlreich erwartet werden, in Schlafwagen-
onderzügen nach Heidelberg gebracht, wo am

Montag, dem 9. Dezember vormittags , die
neue Reichsautobahn Heidelberg
—Frankfurt a. M. in Augenschein
genommen  wird . Von dort werden die
Gäste nach Berlin  geführt , wo die Feierlich¬
keiten mit einem Abendempfang der Reichs-
bahn in den Krollschen Festsälen ihren Abschlußfinden.

Störer-es Kirchemriedens
Berlin , 21. November

In einigen Kirchengebieten werden an die
evangelischen Gemeindemitglieder grüne Kar¬
ten zu „statistischen Zwecken" verteilt , aus
denen durch Unterschrift ein Bekenntnis für
die Deutsche evangelische Kirche lutherischer
Art als Reichskirche abgelegt werden soll.
Der Reichskirchenausschußstellt fest, daß die
Deutsche Evangelische Kirche mit diesen Kar-
ten nicht das Geringste zu tun hat und daß
ihr Name von der verbreitenden Stelle miß¬
braucht wird.

Verschärfung-er
österreichischen Nressegesetzgebuirg

Wien, 21i November
Die österreichische Regierung hat die Be-

stimmungen über die Herausgabe von Zei-
tungen und Zeitschriften dahingehend ver¬
schärft, daß nunmehr auch jene Zeitungen
und Zeitschriften, zu deren Herausgabe bis¬
her eine behördliche Genehmigung nicht er-

sorverttcr, war , dtnne« zwei Wochen um die
Bewilligung zur Herausgabe nachsuchen
müssen.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  hat
am Mittwoch zum ersten Male an einer
feierlichen Messe in der Kapuzinerkirche an¬
läßlich des 23. Geburtstages Otto Habsburgs
teilgenommen. An einer legitimistischen
Kundgebung im Sofiensaal aus dem gleichen
Anlaß nahm Vizekanzler Starhembergteil.
Me ergaunert neun Mikonen Zloin

Warschau, 20. November.
Der Inhaber einer in Liquidation befind¬

lichen Bank, der Jude  Osias Rotkopf,
wurde verhaftet . Er wird beschuldigt, ge¬
meinsam mit seinem ins Ausland geflüch¬
teten Bruder den polnischen Staat um etwa
9 Millionen Zloty durch Verkauf wertloser
Wertpapiere geschädigt zu haben. Die Pa¬
piere — es handelt sich um österreichische
Kriegsanleihen — wurden von drei kleineren
Versicherungsgesellschaften mit Hilfe der
Rotkopfschen Bank zu 80 Prozent des Nor¬
malwertes verkauft und der Erlös in aus¬
ländischen Valuten ins Ausland gebracht.

Kurzberichte-erW-Meffe
Das Gesellenwandern  soll im

nächsten Jahre aus Grund einer Anordnung
des Reichshandwerksmeisters auf eine Reihe
anderer Berufe ausgedehnt werden. Ent¬
sprechende Richtlinien ergehen demnächst.

Der Stellvertreter des Reichs-
luristenführers  hat angeordnet , daß
Mitglieder des BNSDJ , die noch mit Juden
oder Halbjuden assoziiert sind, diese Verbin¬
dung zum nächstmöglichen Zeitpunkt auf¬
zulösen haben.

225 794,55 Reichsmark  weisen die
Spendenausweise 33 und 34 der Reichsfüh-
rung des Winterhilfswerkes aus , davon
3000 Reichsmark aus dem Gau Württem-
berg-Hohenzollern.

Der Führer und Reichskanzler.
Reichsinnenminister Dr . Frick und Korps¬
führer des NSKK Hühnlein , haben den,
Generalmajor a. D. Graf von der Schulen¬
burg zum 70. Geburtstag herzliche Glück-

^ Wunschdrahtungen übersandt.
I Die 28 deutschen Vereine in
l Barcelona  haben sich unter national¬

sozialistischer Führung zu einer Einheit zu¬
sammengeschlossen.

Der italienische Marsch all
Gaetano Giardino,  der Verteidiger
des Grappa -Massivs im Winter 1917/18, ist !
in Turin gestorben. '

Handel und Verkehr
Almer Pferdemarkt. Zufuhr 190 Stück.

Preise: junge schwere Pferde 1300 bis 1600,
mittelschwere jüngere Pferde 1100 bis 1400,
zweijährige Pferde 700 bis 900, Schlacht¬
pferde 50 bis 150 Mk. Handel mittel.

Viehmärkte. Biber  ach: Kühe 250 bis !
500, trächtige Kalbeln 350 bis 560, Anstell¬
vieh 140 bis 300 Mk. — Laupheim:  Käl¬
ber und Boschen 130 bis 290, Kglbeln 500
bis 550, Kühe 290 bis 320 Mk. — Wald -
fee:  Ochsen 400 bis 500, Kalbeln 400 bis
550, Rinder und Jungvieh 150 bis 300 Mk.

Schtveinemärkte: Biber  ach: Läufer 55
bis 60, Milchschweine 20 bis 28 Mk. —
Bühlertann:  Milchschweine 15 bis 24
Mark . — Creglingen:  Milchschweine 20
bis 25 Mk. — Gaildorf:  Milchschweine
17 bis 21 Mk. — Laupheim:  Ferkel 20
bis 26 Mk. — Waldse  e: Milchschweine 22bis 25 Mk.

Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz
am 21. November. Keine Zufuhr.

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz am
21. November. Keine Zufuhr.

Mostobstmarkt auf dem Rordbahnhof am
21. November. Seit 15. ds. Mts . sind neu
zugeführt 12 Wagen , und zwar aus Würt-
temberg 3 und aus der Schweiz 9 Wagen.
Nach auswärts sind inzwischen abgegangen
2 Wagen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo,
gramm 1300 RM .; im Kleinverkehr 6.90 bis
7 RM. für 50 Kilogramm.

Sportvorfchau
Der Fugball

Bezirksklasfe Abt. Schwarzwald
Der Tabellenführer in Nagold

Am Sonntag herrscht in der Gruppe Schwarz¬wald wiederum Hochbetrieb. Alle 10 Vereine
stehen auf dem Plan und zwar in folgenden
Begegnungen:

Vorwärts Weigheim - SC. Schwenningen:
VfR. Schwenningen Tuttlingen . Oberndorf
— Rottweil : Freudenstadt - Schramberg: Na¬gold — Trofsingen.

Das weitaus größte Interesse wird zweifel¬
los dem Auftreten des bis jetzt „och ungeschla¬
genen Tabellenführers

SpVgg. Trofsingen in Nagold
i entgegengebracht. Dieses Spiel , das für Nagold

einen sportlichen Höhepunkt ersten Ranges be¬
deutet. wird darüber entscheiden, ob die Trossin-
ger ihre führende Position weiterhin befestigen
tonnen oder ob sie vielleicht ihre erste Nieder-

^ läge hinnehmen müssen. Der Papierform nach' müßten ja die Trossinger zu einem sicheren Sie¬
ge kommen, aber wie oft hat diese nicht schon

getrogen? Der hohe 6:1-Sieg Trossingens gegenFreudenstadt gibt der Mannschaft für den Sonn¬
tag in moralischer Hinsicht ein starkes Plus,führt aber auch leicht dazu, den Gegner, be^
sonders wenn dieser wie der VfL. gleichzeitig
eine empfindliche Niederlage einstecken mußte,zu unterschätzen. Das Nothilfespiel hat aber ge^zeigt, daß der VfL. glücklicherweise nicht in den
Fehler verfallen ist. die Schramberger Abfuhrallzu tragisch zu nehmen. Wenn bei einzelnen
Spielern das Gegenteil der Fall fein sollte,so wäre dies im Interesse der Mannschaft, des
Vereins und der Allgemeinheit nur aufs tiefste
zu bedauern. Falls alle 11 Leute den Kampf¬
geist der letzten Heimspiele zeigen, so haben
wir. trotzdem wir nicht gerade überzeugt sind,daß die Trossinger hier Federn lassen, doch die
leise Hoffnung auf einen für den VfL. günsti¬
gen Ausgang, und das wäre schon ein Unenr-
schieden.

Das Vorspiel bestreiten die beiderseitigen Re¬serven.

Effringen — Egenhausen; Emmingen — Tei-
nach-Zavelstein: Nubulach Oberschwandors.

Abteilung 7
Oberjettingen — Weilderstadt.
Diesem Spiel wird der Klassenleiter beiwoh¬nen!

Unsere Elf sür ölraMrg
Für das am 1. Dezember auf dem „Naring

Elub"-Platz in Stratzburg stattfindeude Spiel
der Auswahlmannschaften von Württem¬
berg und Elsaß,  hat der Gau Württem¬
berg jetzt folgende Elf benannt : Jäckle
(Zuffenhausen); Seybold (VfB Stuttgart ).
Cozza (Stuttgarter Kickers); Wurz er
(Ulm 94), Strobl (Ulm 94), Handle
(Stuttg . Kickers); Kraft . Bökle (beide
VfB). Hildenbrand (Ulm 94), Kneer
(Sportfreunde ), Euchenhofer (Stutt¬
garter Kickers). Als Ersatzspieler wurden
bestimmt: Hudelmaier (Sportfreunde)
als Torwart und Rebmann (VfB Stutt¬
gart ) als Feldspieler.

Gestorbene: Wilhelm Moersch, Gastwirt, 74 I ...
Station Teinach / Gottlob Vreymaier,
Bäcker. 51 I .. Waldrennach.
Voraussichtliche Witterung für Samstag

und Sonntag : Fortsetzung des zwar zeit¬
weilig bedeckten, aber in der Hauptsache trok-kenen Wetters.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschristleitcr
und verantwortlich sür den gesamten JnhaiL-
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagolk
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Diese Bratensoße  zu
Tomatensohe auf neue Art!

Und dazu Kikeriki- oder Hahn -Spagetti:
Ein Genuß ! Bitte probieren : 1 Knorr
Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glatt¬
rühren , in i/h. Liter Wasser unter Um¬
rühren 3 Minuten kochen. Nun einen
vollen Teelöffel Tomatenmark (mit heißem
Wasser verdünnt) mit 3 Eßlöffeln frische
Milch einrühren und aufkochen. Schon
fertig ! Dos macht die ideale Bratensoße.

i

1 Würfel AÄor ». Bratensoße -- Vst-Liter -- lO Pfg.
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im „6e8ell8cbskttzr" I8t kür7-, 14. u.21. Der.
vorg68eken, ivorauk vor unsere In8erenten
Keule 8ckon uukmerksam macken. ZVir xver-
clen un8 erlauben, ankari88 cker kommencien
^Vocke bei cker kieÄZen Oe8ckükt8vvelt 8e-
8uck 2u macken unck bitten, bi8 ckorkkin Oie
Texte bereit ru ballen.

„Der Oesellackakter"
Anzeigenabteilung

Reichsbund d« Kinderreichen
Kreis Nonold 2522

Am Sonntag , den 24. November ds. I ., nachm. 2 Uhr
findet im Löwensaal in Nagold eine

Kreis-Versammlung
statt , bei der Kreiswart Oelfchläger  aus Birkenfeld
einen Vortrag über

DeMiMs Wille zm Leben
halten wird.

Die Mitglieder des Kreises werden zu dieser Versamm¬
lung freund !, eingeladen und ersucht, möglichst vollzählig
zu erscheinen. Der Ortsgruppenwart.

Verkaufe eine gebrauchte Schreibmaschine
eine gebr. Adler -Rundsch. Schneidermaschine
in tadellosem Zustand.

Empfehle als 2524

TMmiigkbot ii MhmWm:
versenkbar
auf HolzgestellWM M . Ä

so billig wie eine Kastenmaichine seither.
Verlangen Sie Prospekte  mit Preisen

Lug « « NIosrvr

Ab 1. Oktober 1835

sind laut Verordnung des Reichsfinanzministeriums alle
Gewerbetreibenden verpflichtet, ihre Wareneinkäufe einschl.
der Rohstoffe, Halberzeugnisse. Hilfsstoffe und Zutaten,
die sie zur gewerblichen Weiterveräutzerung , zur Be- oder
Verarbeitung oder zur Vermittlung vornehmen , in ein

MreneiWWW
täglich laufend einzutragen , monatlich und jährlich zu¬
sammenzurechnen, und das Wareneingangsbuch 10 Jahre
auszubewahren . —

Diese Wareneingangsbücher in verschiedenen Stärken
find zu beziehen durch E . W. Zaiser , Nagold.

lookilm - Idegler
m L v « I. 0

Freitag, Samstag 8.15
Sonntag 4.30, 8.15

Grotz-Tonfilm 163/52

MW « TklI
Das Freiheitsdrama eines Volkes

Ein heroischer Film im Geist unserer Zeit
Hauptdarsteller Conrad Veidt als Gehler
Emmy Sonnenmann  als Frau Tell
Hans Marr  als Wilhelm Tell usw.

Beiprogramm und Wochenschau
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Am Samstag , den 23. 11. 35
13 Uhr, versteigere ich öffentlich
meistbietend gegen bar

1 Motorrad.
Zusammenkunfta.d.Ankerbrücke.
Gerichtsvollz. - Stelle Nagold
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AuszeWnung für RettrmgsarbeN
beim Brand der Fnnkausftelluns

llcberrcichung der Medaillen durch Dr. Frick
Berlin . 20. November.

Im Reichs, und preußischen Ministerium
des Innern überreichte Reichsminister Dr.
Fr i ck die weiteren Urkunden und Medaillen,
die der Führer  und Reichskanzler den bei
derLöschungdeSBrandeS in der
Funkausstellung  am 19. August Be-
teiligten verliehen hat.

Neichsminister Dr . Frick richtete an die
zehn Ausgezeichneten eine Ansprache, in der
er die Tatkraft und die Geistesgegenwart der
bei den NettungSarbeiten beteiligten Volks¬
genossen würdigte und seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck gab, daß er in der
Lage sei, die Auszeichnungen des Führers
und Reichskanzlers den zehn an den Rer-
lungsarbeiten hervorragend Beteiligten zu
überreichen. Der Minister ließ sich hieran!
bei der lleberreichung der Auszeichnungen
von jedem Einzelnen seinen Anteil an de»
Nemingsarbeiten schildern.

NachstehendePersonen erhielten autz der
Hand des Neichsministers Urkunden und Net-
tnngsmedaillen am Bande:

Leonhard Brack , Koch,
Christian T i e tzc, Kraftwagcnfiihrer,
Gustav Thietz,  Angestellter.
Hans -Armin Werner.  Ingenieur - Prak¬

tikant.
Weiter erhielten die Urkunde über die Der-

leihung der Erinnerungsmedaille für Rettung
ans Gefahr:

Max Angusti  n. Kellner,
Alfred Bels,  Handlungsgehilfe,
Gerhard Dreher.  Architekt.
Fritz T ii n ke t b c r g, kaufmännischer An¬

gestellter,
Hans Lüdke,  Kaufmann,
Helmut Steltner,  Behördenangestelltcr.
Am Schluffe der schlichten und eindrucks¬

vollen Feier verwies Reichsminister Dr . Frick
noch daraus , daß aus der besonderen
Anteilnahme des Führers  und
Reichskanzlers, die sich in den Auszeichnun¬
gen äußere , die er anläßlich des Brandes der
Fnnkansstellung verliehen habe, ersichtlich
sei, wie der Führer alle Taten der Volksge¬
nossen aufmerksam verfolge und anerkenne.
Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den
Führer und Reichskanzler schloß Reichsmini¬
ster Dr . Frick die eindrucksvolle Feier.

Generalmajorv. SOuIenvurs
ro Fahre alt

Berlin,  2V. November
Am 21. Nov. feiert Generalmajor a. D.

Friedrich Graf von der Schulenburg,
einer der bedeutendsten und verdienstvollsten
der noch lebenden Generale der alten Armee,
auf seinem Gute Tressow in Mecklenburg sei¬
nen 70. Geburtstag.

Hcrvorgegangen aus der preußischen Garde-
Kavallerie , frühzeitig in den Generalstab versetzt
und bald nach der Jahrhundertwende auf mehrere
Jahre als Militürattachö zur deutschen Botschaft
»ach London kommandiert , befehligte er vor dem
Kriege zuletzt das Regiment Garde-du-Corps . Im
Weltkrieg nahm er zunächst als Generalstabsches
des Gardekorps an allen ruhmvollen Kämpfen
der preußischen Garde in Frankreich, Galizien und
Polen teil , wurde dann nn Frühjahr 1916 während
der Schlacht um Verdun in den Generalstab deS
deutschen Kronprinzen berufen und trat diesem im
Herbst als Generalstabschef der nach ihm benann¬
ten Heeresgruppe zur Seite . In dieser verant¬
wortungsvollen Stellung hat sich Graf Schulen¬
burg um die Führung der Operationen an der
Westfront in den beiden letzten Kriegsjahren hohe
Verdienste erworben.

Wenn sein Name auch der breiten Oeffentlichkett
nur wenig bekannt geworden ist. so gebührt doch
seinem strategischen Weitblick und seiner alles
umfassenden Arbeits . und Tatkraft entscheidender
Anteil an den hervorragenden Leistungen der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz , sowohl wäh¬
rend der schweren Abwehrkämpfe des Jahres 1917
wie bei den großen Offensiven im ersten Halbjahr
1918. Im Strudel des Zusammenbruchs im
November 1918 und hinterher in den Wirrnissen
des Umsturzes , hat Graf Schulenburg die heroische
und aufrechte Haltung bewahrt , die den Offizier
und Edelmann im höchsten Sinne des Wortes
kennzeichnen. Lange vor der Machtübernahme
durch Adolf Hitler hat er sich als überzeugter und
gläubiger Anhänger seiner Idee bekannt.

Furchtbare Familientrasöbie
in Bolen
Kattowitz, 20. November

In der Wohnung eines Fabrikaufsehers
in Sosnowitz spielte sich am Montag abend
eine furchtbare Familientragö»
die  ab . Die 20jährige Tochter des Ehe¬
paares Jmiela hantierte mit einem un¬
gesicherten Revolver. Plötzlich löste sich ein
Schuß, der dem Mädchen in den Kopf drang
und seinen sofortigen Tod  herbei-
führte . Als der im gleichen Zimmer an¬
wesende Verlobte des Mädchens seine Braut
leblos zu Boden sinken sah, griff er die
Waffe und tötete sich durch einen
Kopfschuß.

Inzwischen waren die Eltern des Mäd-
chenS herbeigeeilt. Beim Anblick der beiden
Toten faßte Frau Jmiela die Waffe und
schoß sich, ehe sie daran gehindert werde»
konnte, in die Herzgegend.  Die Ver¬
letzte wurde inS Krankenhaus gebracht.
Jmiela konnte von hinzukommenden Nach¬
barn nur mit Mühe davon abgehalten wer¬
den, gleichfalls  einen Selbstmordversuch
zu unternehmen.

Hochschulen !
wehren sich gegen-te Ueberju-ung!

Warschau, 20. November. i
j In P 0 l e n- und in Ungarn  ist es zu
i großen Kundgebungen an den Hochschulen

gegen die Juden gelommeu. In Warschau
mußten die Universität, die Technische Hoch¬
schule und die Handelshochschulebis aus wei¬
teres geschlossen werden. In Lemberg  sol¬
len 30 — Judenblätter behaupten 70 —
Juden bei einer Straßenprügelei verletzt wor¬
den sein.

In Budapest  spotteten jüdische Studen¬
ten über die feierliche Einweihung von hun¬
dert schwarzen Holzkreuzen, die in den Hör¬
sälen angebracht wurden . Da die jüdischen
Lästerer sich weigerten, den Hörsaal zu ver¬
lassen. entstand eine heftige Schlägerei. Die
Unruhe hielt auch am Dienstag an . so baß
die Vorlesungen an der Universität eingestellt
und Polizei eingesetzt werden mußte. Dis
Studenten — denen sich auch die der übrigen
Budapester Hochschulen anschlossen, ebenso
die Rektoren und Professoren — fordern eine
schärfere Einhaltung des Numerus clausus.

Der Sieg der ArbetterWnderei
Moskau , 20. November.

Wie weit man die Arbeiterschinderei im
„Sowjetparadies "' treibt , beweist die Abhal¬
tung eines „Ersten Bundestags der
Stachonow - Leute"  in Moskau , bei
dem der Vorsitzende des Volkskommissariats.
M 0 lt 0 w, die kühne Behauptung aufstellte,
daß die Sowjetindustrie mit der Stachonow-
Methode — deren arbeiterausbeuterische s
Tendenz wir kürzlich ausführlich geschildert >
haben — in der Arbeitsweise die „kapitali - j
stischen Industrien des Auslandes " bei wei- §
tem übertreffe. Angriffe gegen diese Arbeiter - >
schinderei tat er als „leeres Geschwätz" ab !
und setzte an Stelle der Ueberanstrengung der s
Arbeiter einfach die „vollständige Ausnüt - j
zung des Arbeitstages ". Dafür bezeichnete er s
den Faschismus als „Symbol der Bestialität !
und der finsteren Kämpfe einer entschwinden- '
den Welt", um schließlich die Sowjetunion l
als das von allen Seiten bedrohte harmlose l
Schäflein hinzustellen.

Verkehrskommissar K a g a n 0 w i t s ch
wußte zugeben, daß trotz der Stachonow -Me-
thode Stockungen und Schwierigkeiten im
sowjetrussischenVerkehrswesen bestehen blei¬
ben werden. Den Eisenbahnern werde es
nicht erspart bleiben, zu arbeiten wie s
ander Front,  ihre Energie zu verdoppeln !
und zu verdreifachen, ohne die eigene s
Gesundheitzu schonen. (Darin liegt I
auch der Kern der menschenunwürdigen Ar- >
beitsweise nach der Stachonow -Methode!) §!

!

Riesknttalb im KönigsmördttvroZtßj
Aix-en-Provence, 20. November.

In der Dienstagverhanblung gegen di-
Königsmörder von Marseille kam es neuer¬
lich zu einem Riesenkrach, der mit der Strei¬
chung des Verteidigers Desb 0 ns  von der
Anwaltliste und mit der Vertagung der Ver¬
bandluna endete.

Oer krorek 8e8eo die LSnlgsmiircler . In 4is
en -? rovence Kat <1er proreü 8^8^» die drei
Krönten kospisetril , lls ^tscb und Kralj de8onnsn,
die der klittstersekakt so dem /4nscl »l»8 8^8«»
cleo König von ^ugoslsivieo und den krso
rösiscken ^ uLenmmister 6 »rtt »ou sogslttsgt sind.
Da» 8ild reißt die beiden ^ ngeklsßten Kral)
und kazitsck (recktsj »nt den , Wege rum
8itru » 8«üsnl (Weltbild , K.)

Die drei Angeklagten erkundigten sich bei
jedem Uebersetzer zuerst, ob er Serbe  oder
Kroate  sei . Gab er zur Antwort , daß er
Südslawe  sei. lehnten sie ihn ab . Schließ¬
lich ging der Vorsitzende über die Einwänds
der Angeklagten hinweg. Als am Nachmittag
der Verteidiger Desbons einen Zwischenan-

j trag einbrachte, den der Staatsanwalt als
- Manöver bezeichnete. schlug Desbons mit der
I Faust auf den Tisch: „Das ist also die repn-
! blikamsche Rechtspflege!" Dann richtete er
> scharfe Angriffe gegen gewisse Anwälte . Nich-
s ter und Parlamentarier . Desbons wurde
! aus derAnwaltslrste gestrichen
§ und von einem Gendarmerieofsizier aus dein
! Schwurgerickitssaal verwiesen.
! Die drei Kroaten werden nun vom Vor-
! sitzenden der Anwaltskammer von Aix-en-

Provence von Amts wegen verteidigt. Sie er-
! Kärten aber , daß sie ohne ihren Anwalt Des-

bons nicht sprechen werden, drohten mit
dem Hungerstreik  und richteten belei¬
digende Aeußerungen gegen die südslawische
Regierung, so daß die Verhandlung vertag!
werden mußte.

Rumänische Rechtsparteies
etntseu sich

Bukarest, 20. November
Die beiden rumänischen Rechtsparteien,

die Nationalchristliche Partei und
die Rumänische Front,  eine Absplitte¬
rung von den Nationalzaranisten , haben sich
auf eine gemeinsame Politik in Kammer und
Senat geeinigt. Die innerpolitischen Grund¬
sätze beider Gruppen , die beide völkisch-
rumänisch und antisemitisch  sind,
gleichen sich in hohem Maße . Außenpolitisch
haben sich beide Gruppen für die Sicherung
aller Versailler Grenzen entschieden.

12 VW fpanlsive FaWfteudemonstrieren
Madrid, 20. November

Mehr als 12 000 Personen  nahmen an
der ersten großen Kundgebung der
spanischen Faschisten  teil , die am
Sonntag wegen des Verbotes von Kund¬
gebungen unter freiem Himmel in einem der
größten Kinosäle Madrids stattsand.
Primo de Rivera  erklärte , daß der
Kampf nicht zwischen Rechts und
Links , sondern zwischen Spanien
und einer neuen Invasion von
Tataren  ausgetragen werden müsse.

Schweres Anglürk im französischen
Überschwemmungsgebiet

Paris , 19. November.
Im Ueberschwemmungsgebiet der Vendee

ereignete sich am Montagabend ein schweres
Unglück, das vier Todesopfer  forderte.
Ein Bauer aus der Nähe von F 0 ntenay  -
le - C 0 mte  wollte am Montagnachmittaa
mit seiner Frau und seinen vier Kindern im
Alter von 11—22 Jahren mit einem Bvol
sein vom Hochwasser eingeschlossenes Haus
verlassen und sich zu höher gelegenen Nach¬
barn begeben. Aus bisher unbekannter Ur¬
sache schlug das kleine Boot bei Eintritt der
Dunkelheit plötzlich um und die sechsköpsige
Familie versank mit Hab und Gut in den
Fluten . Der Bauer selbst konnte sich über
Wasser halten und es gelang ihm auch, seine
Frau auf eine seichtere Stelle zu retten, seine
vier Kinder jedoch ertranken.

Knrbtd Explosion tötet Arbeiter
Chemnitz, 20. November.

Zu dem Explosionsunglück, das sich am
Montagnachmittag auf dem Werkstütten-
bahnhos Chemnitz-Hilbersdorf ereignete, teilt
die Reichsbahndirektion Dresden amtlich mit:

Am Montag , um 14.15 Uhr, explodierte im
Reichsbahnausbesserungswerk Chemnitz aus
noch nicht bekannter Ursache die ortsfeste
Azetylen-Anlage. Hierbei wurde der Schlöffe:
Hartwig  aus Merzdors getötet,  wäh¬
rend der Vorschweißer Meyer aus Chemnitz
und der Schlosser Glaser aus Hohenfichtc
schwer verletzt wurden und ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten . Außerdem wur¬
den 16 Arbeiter des Ausbesserungswerkes
leicht verletzt. Die Umfassungsmauer der An¬
lage wurde eingedrückt. Die Chemnitzer
Feuerwehr war zu tatkräftiger Hilfe bald zur

> Stelle.

Mein Kamps- tn Lettland erlaubt
Riga, 20. November

Die lettländische Regierung hat das bisher
geltende Verbot der Einfuhr und Verbrei¬
tung von Adolf Hitlers Werk „Mem Kampf"
mit 15. November aufgehoben.

Seiß-Planetarium
aus der Pariser Weltausstellung

Paris , 20. November
In Paris ist ein Vertrag zur Lieferung

eines Zeiß - Planetariums  unter¬
zeichnet worden , das in Verbindung mit der
Weltausstellung  1937 erbaut und
während der Ausstellung als der große wis¬
senschaftliche Anziehungspunkt betrieben wer¬
den soll.

Siebenfache Mörder in Polen
blngerlchtet

Warschau, 20. November
In Brest wurden zwei Mörder hingerichtet,

die im September eine siebenköpsige Lauern-
familie auf Anstiftung eines minderjährige»
Sohnes des Bauern ermordet hatten.

Fünf Fischer bet Ntgo ertrunken
Madrid, 20. November

Bei Vigo  kenterte ein Fischerboot, das
trotz stürmischen Seeganges den Hafen ver¬
laßen hatte . Fünf Mann der Besatzung er¬
tranken. die übrigen konnten von einem
anderen Boot gerettet werden.

Mische Schieber
betrugen Sugostawten um Millionen

Belgrad, 20. November
In der slawonifchen Stadt Esfeg  wurde

am Montag das Urteil in dem sogenannten
Naschitschka - Fall  verkündet . Der
Prozeß, bei dem 102 Angeklagte  vor
dem Richter standen, hat mehrere Mo¬
nate  gedauert und in der Oesfentlichkeit
größtes Aussehen erregt . Angeklagt waren
die Mitglieder des Vorstandes der Naschi-
tschka-Holzindustrie-Gesellschaft wegen Schä¬
digung des Staates um außerordentlich hohe
Summen durch Beamtenbestechung und
andere Straftaten . Fast alle Hauptangeklag¬
ten waren Juden.  Ueber die Höhe der
Schadensumme, über die die Verhandlung
keine Klarheit brachte, sind phantastisch an¬
mutende Ziffern im Umlauf. Der Vertreter
des Staates hat eine Entschädigung s-
sorderung von 436 Millionen
Dinar (etwa 25 Millionen Mark)
gestellt.

Von den 102 Angeklagten wurden 47 ver¬
urteilt , und zwar insgesamt zu 45 Jahren
und zwei Monaten Zuchthaus und 14 Jahren
fünf Monaten Gefängnis.

EWsche KMewWMmi
erst im MM Jahn?

Kronrat in London — Ueber-
raschender Wahlsieg eines Humoristen

og. London. 20. November.
Dienstag vormittag hat der König von

England den Ministerpräsidenten Stanley
Baldwin  in halbstündiger Audienz emp¬
fangen. Daran schloß sich ein K r 0 n r a t
unter dem Vorsitz des Königs  an.
an dem u. a. auch Ramsay Macdonald
teilnahm.

Es hat den Anschein, daß Baldwin zunächst
an keine Kabinettsumbildung
denkt. Ramsay Macdonald will aus keinen
Fall in das Oberhaus gehen, sondern in
einem anderen Wahlkreis kämpfen oder end¬
gültig aus dem Kabinett ausscheiden. Bald¬
win ist auch bestrebt, den Luftfahrt - und den
Marineminister zur Beibehaltung ihrer Aem-
ter zu veranlassen. Keinesfalls soll es vor
dem Zusammentritt des Parlaments am
3. Dezember zu Aenderungen im Kabinett
kommen, voraussichtlich aber wird diese
Frage erstnachNeujahrakut  werden.
Die Aussichten Churchills  auf einen Mi¬
nisterposten werden nunmehr wieder sehr
gering sein.

Nunmehr find auch die Wahlergeb,
nisfe auf den Orkney - und Shet-
land - Jnseln  bekanntgeworden . Dort
haben die Konservativen mit 2000 Stimme»
Mehrheit der Arbeiterpartei einen weitere«
Sitz abgenommen, so daß sich im Parlament
jetzt 428 Regierungs stimmen 184
OppositionS stimmmen  gegen¬
überstehen. Ausständig find jetzt nur mehr
die drei Sitze der schottischen Universitäten.

Im selbständigen Wahlkreis der Universt-
tät Oxford  brachte das Wahlergebnis eine
Ueberraschung: Der Humorist und
Schriftsteller Herbert  hat als un¬
abhängiger nationaler Wahlbewerber die
Mehrheit erhalten . Seine Kandidatur
war nur als Witz aufgefaßt wor¬
den.  hatte er doch in seinem 4000 Worte
umfassenden Wahlaufruf u. a. gesagt, daß
er z. B. von der Landwirtschaft nicht die ge-
ringste Ahnung habe. Im Vorjahr hat Her¬
bert die Gerichtshöfe zweimal vergeblich um
die Feststellung bemüht, daß die Verabrei¬
chung von Getränken an die Parlaments »«»,
glieder im Gebäude des Unterhauses u»ae-
setzlich sei.
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Französischer Fernsehsender eröffnet
Paris . 20. November

Der französische Postminister Mandel
hat am Sonntag den größten franzö¬
sischen Fernsehsender  eröffnet , der
m Zukunft vom Eiffelturm  auS be-
dient werden wird.

Lieber 40«« Menschen
an NrowerMung erkrankt

Madrid , 19. November.

Aus Murcia und Cartagena wird berich¬
tet. daß seit einigen Tagen zahlreiche Fälle
»on Brotvergiftungen festgestellt worden find.
8is jetzt sind über4000Personener-
'rankt.  Zwei von ihnen sind gestorben,
und ein Arbeiter verlor infolge der durch die
Vergiftung hervorgerufenen Schmerzen den
Verstand und beging Selbstmord . Die Ver-
ziftungserscheinungen ähneln denen von
Grubenarbeitern . Die unbemittelten Bevöl¬
kerungsschichten . in denen der Brotverbrauch
besonders groß ist, sind am schlimmsten in
Mitleidenschaft gezogen worden . In einzel-
neu Dörfern sind bis zu lOO Familien er¬
krankt . Der spanische Arbeitsminister , der
nach Bekanntwerden der Massenvergiftungen
die Provinz Murcia besuchte, veranlaßte die
sofortige Entsendung von Aerzten . Kranken¬
pflegern und Medikamenten . Da auch bei
einem großen Teil des Biehs Vergiftungs¬
erscheinungen ausgetreten sind, ist ein vor¬
läufiges Schlachtverbot erlassen worden . Das
Gericht hat bereits umfangreiche Unter¬
suchungen angestellt . Als verdächtig wurde
ein Müller verhaftet , der angeblich drei
Waggon mit 30000 Kilo Baryterde
empfangen und diese mit dem für die Bäcker
in der Provinz bestimmten Mehl vermengt
haben soll.

Sochwamr in Mittel- und Sübengland
London , 20. November.

Weite Teile Mittel - und Südenglands lei¬
den unter den Ueberschwemmungen.
die durch die außergewöhnlich starken Regen¬
fälle verursacht worden sind . Bei Windsor
hat die Themse einen Teil des Schloß¬
parkes  und die berühmten Spielfelder von
Eton überflutet . In London selbst ist man
über das Ansteigen der Themse beunruhigt.
In Robertsbridge bei Hastings sind viele
Schafe in den Fluten ertrunken . Die Bewoh¬
ner mußten sich auf die oberen Geschosse
ihrer Häuser flüchten . In dem bekannten
Badeort Bath stehen hundert Häuser unter
Wasser . Der Verkehr wird in Ruderbooten
durchgeführt . Auch in vielen anderen Orten
stehen die Straßen teilweise 50 Zentimter
bis 1.50 Meter unter Master.

Aussperrung ln den Slasgonm Jorks
— London , 20. November

' In den Docks von Glasgow (Schott¬
land ) wurden Dienstag früh alle  4000
Arbeiter ausHesperrt,  so daß
Zahlreiche Schiffe nicht abgefertigt werden
konnten . Es handelt sich um eine Protest-
Maßnahme der Unternehmer gegen die fort¬
währenden und vielfach u nH g r ü n d e-
! en Teilstrerk  8. die auf kommunistische
Wühlarbeit zurückgesührt werden.

Revue - Tänzerin wird die Toch-
ter Winston Churchills,  des durch
seine Ausfälle gegen das Deutsche Reich be¬
kannt gewordenen Politikers . Die Neigung
des Vaters zum Grotesk -Phantastischen
scheint sich auf die Tochter vererbt zu haben.

Der Friedens - Nobelpreis für
1935 wird nach einem Beschluß des Nobel-
Ausschusses des norwegischen Storthing nicht
verteilt werden — trotzdem die Redaktions¬
synagogen der ganzen Welt Reklame für den
sowjetrussischen Außenkommissar Litwinow
gemacht haben.

MbefforMer vor dem Son-ergerM
Stuttgart , 19. Nov . Vor dem Sonderge¬

richt standen wieder einmal neun ehemalige
Mitglieder der Internationalen Bibelfor¬
schervereinigung , nämlich der 46 Jahre alte
Alfred Brauer  von Göppingen , der 57
Jahre alte Max Hänsch  von Göppingen,
der 47 Jahre alte Heinrich Coordes  von
Klingenstein bei Blaubeuren , der 46 Jahre
alte Friedrich Hentz von Ebendorf , der
gleichalterige Georg Enchelmaier  von
Faurndau , sowie vier weitere Angeklagte.
Dem Verbot zum Trotz hatten die Angeklag¬
ten . besonders im letzten Winter und Früh¬
jahr , wieder regelmäßige Bibelforscherver-
sammlungen abgehalten , an denen Gruppen
Von fünf bis zehn Personen teilnahmen . Am
verhängnisvollsten betätigten sich durch die
Verteilung ihrer Traktätchen die Angeklagten
koordes und Hentz. Sie verbreiteten diese
Schriften nicht nur im Göppinger Bezirk,
sondern auch in Ravensburg , Friedrichs¬
hafen , Memmingen . Ehingen , Münsingen.
Ulm . Heidenheim und anderwärts ; ihre Ar¬
beit bestand nicht zuletzt im Einkassieren von
Beiträgen . Das Sondergericht bezeichnet?
vor allem die Tätigkeit der Angeklagten
Coordes und Hentz als überaus gefährlich.
Nur weil die Verfehlungen noch in eine Zeit
fallen , in der noch keine scharfen Warnungen
in Gestalt strenger Strafen bekannt waren,
ließ es das Gericht bei j e 3 M o n a t e n Ge¬
fängnis  bewenden . Die Angeklagten
Brauer , Hänsch und Enchelmaier kamen mit
je 250 NM . Geldstrafe davon , während die
übrigen Angeklagten freigesprochen wurden.
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Schwere Zuchthausstrafe
für-en Brandstifter von Wiesensteig

Ulm, 20. November . In der Nacht vom 14.
auf 15. Juli 1933 brannten in W i e s e n steig
die sog. Bentscheuer , das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Alfred Messerschmied und
Franz Prestel , ferner das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude von Auguste Schmid und von
Franz Göser und schließlich das Wohn - und
Oekonomiegebäude von S . Betzler und Witwe
Aierle nieder . Der Schaden betrug za. 40 000
Reichsmark . Dieser Brand war der größte
seit vielen Jahren . Der Täter konnte damals
nicht ausfindig gemacht werden . Zwei Jahre
später , in der Nacht vom 13. auf 14. Juli
brannte es wieder . Diesmal war es die
Scheune des Landwirts Kaiser und das da¬
mit zusammengebaute Wohnhaus des Fabri-
kanten Fehr . Der Schaden belief sich auf za.
30 000 NM . Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten.

Wegen Brandstiftung  in diesen bei¬
den Fällen hatte sich vor dem Schwurgericht
am Montag der 1907 in Wiesensteig ge¬
borene , ledige Karl Mangold  zu ver-
antworten . Geladen waren 20 Zeugen und
ein Sachverständiger . Das vor den Land¬
jägern abgelegte Geständnis für beide Brand¬
fälle hat der Ängeklagte vor dem Amtsgericht
Geislingen wiederholt . Trotz der 20 Zeugen
war das Gericht fast ausschließlich auf das
Geständnis des Angeklagten , der bisher noch
nicht vorbestraft ist, angewiesen . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen zweier
Verbrechen der vorsätzlichen Brandstiftung
zu drei Jahren  sechsMonaten
Zuchthaus.

Bros. merl.ii.e. 8.Gonser7«Zahrr
Stuttgart , 20. Nov . Der in Berlin wir¬

kende Prof . Dr . G o n s e r ist am 19. Novem¬
ber 1865 in Stuttgart als Sohn eines Ober¬
lehrers getw ' -m. Er hat Stuttgarter Schulen
besucht und .> Tübingen Theologie studiert.
Gonser war Hauslehrer im Baltikum , später
Pastor in Montreux , danach Seelsorger in
zwei heimischen Stellen , darunter Gefängnis¬
geistlicher in Heilbronn . Ausland und Hei¬
mat haben ihn mit den Folgen der Alkohol¬
schäden in Berührung gebracht . Der Ver¬
such. durch Vorträge und Arbeiten in Zei¬
tungen und Zeitschriften auf die Alkoholge¬
fahren aufmerksam zu machen , hat ihn zum
Deutschen Verein gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke geführt , dessen Geschäftsfüh¬
rer er seit 1903 ist. In dieser Stellung hat
Gonser seither Mustergültiges geleistet , er
wurde Gründer und Geschäftsführer der In¬
ternationalen Vereinigung gegen den Alko¬
holismus , Mitglied des engsten Vorstandes
des Weltbundes gegen den Alkoholismus.
Mitglied des Reichs - und des preußischen
Gesundheitsrates . Der preußische Minister
für geistliche. Unterrichts - und Medizinal¬
angelegenheiten hat ihm das Prädikat Pro¬
fessor. die medizinische Fakultät der Univer¬
sität Tübingen den Ehrendoktor verliehen.
Gonsers Wirken und Kämpfen hat demnach
die gebührende äußere Anerkennung gefun¬
den . Wir wollen Gonsers . der sich auch mit
innerer Ueberzeugung in die Reihen der
Kämpfer Adolf Hitlers eingegliedert hat . an
feinem 70. Wiegenfeste dankbar gedenken.

,M KM ei« flr ei« Msche
SemeiischisMile"

Ministerpräsident Mergenthaler in Plochingen

Plochingen , 20. Nov . In einer sehr gut
besuchten Versammlung sprach Minister¬
präsident Mergenthaler  im Saale des
Blauen Hauses . Es ' war wohl die größte
politische Kundgebung , die Plochingen je .er¬
lebte . Einleitend stellte der Redner den felsen¬
festen Glauben der alten Nationalsozialisten
in den Mittelpunkt seiner Betrachtungen,
jenen bergeversetzenden Glauben , der wieder
das Erlebnis des 9. November 1935 in Mün¬
chen getragen hatte . Diese bedenkenlose Treue
zum Führer muß Grundeinstellung aller
Deutschen sein. Das gesamte Volk inuß ge¬
schlossen hinter den führenden Staatsmän¬
nern stehen , um diesen die sichere Klarheit
für ihre Entscheidungen zu geben . Und wenn
die Negierung manchmal harte Entscheidun¬
gen treffe , so wolle sie nur dem Volke in
seiner Gesamtheit dienen . Und dieses Gefühl
für die Gesamtheit bedingt von selbst, daß
der Nationalsozialismus nicht standesmäßig
zergliedert wird . Er mutz lebendig werden
m enger Volksgemeinschaft und Kamerad¬
schaft. Nicht durch gei st reiche Theo-
rien könne man s i ch den Ratio-
n a l i o z i a l i s m u s z u eigen machen,
sondern nur durch inneres Er-
leben.  Ter Redner ging im Verlauf seiner
weiteren Ausführungen auf die Frage der
Jugend über . Die Jugend muß dem
Staate gehören.  Bei dem Parteitag in
Nürnberg wurde jedem klar , der die mann¬
hafte entschlossene Jugend sah , daß sie besser
ist als jene , die vor Jahren herumlungerte.
Die staatspolitische Erziehung der Jugend
gehöre dem Staat . Beamte müssen die Hitler-
fugend durchlaufen haben . Er könne sich
keinen einzigen Schulvorstand denken, der
sich nicht restlos für den nationalsozialisti¬
schen Staat einsetze. Deutschland wird in
100 Jahren das sein, was unsere Jugend
geworden ist. Zur Kirchenfrage  über¬
gehend erklärte der Redner , daß er nicht ver¬
stehe, warum sich das Gesetz über die Steri¬
lisierung Erbkranker nicht mit dem Dogma

der katholischen Glaubenslehre vereinbaren
lasten soll. Die Kirche wird sich mit der Lehre
von Raste , Blut und Boden eben abfinden
müssen . Wir brauchen Seelsorger , die ver¬
stehen , den Menschen in seelischen Nöten wie¬
der aufzurichten . Aber wir können keine Seel¬
sorger brauchen , die ihren Beruf verfehlt
haben und politisieren wollen . Wenn sie sich
auf die wirkliche religiöse Betätigung be¬
schränken und keine Angriffe gegen die
nationalsozialistische Weltanschauung richten,
so steht ihrer Betätigung absolut nichts im
Wege . Unsere Wissenschaft kann niemals mit
der Religion in Konflikt kommen , wenn beide
auf der Wahrheit aufgebaut sind und wenn
beide sich mit dem ihnen zustehenden Wir¬
kungskreis abfinden : Wir treten ein
für eine deutsche Gemeinschafts¬
schule . in welcher den Konfessio¬
nen der religiöse Unterricht er¬
möglicht wird , wie es bei den
höheren Schulen und im größten
Teil des Reiches auch bei den
Volksschulen längst üblich  ist.

Das Neueste aus Völker-
und Nastenkunöe

Das britische  G e s u n d h e i t s m i nl-
st c r i u m hat einen Feldzug zur Phyii-
schen und geistigen Ertüchtigung
der Nation eröffnet.

In Brasilien  wunderten 1934 insge¬
samt 50 371 Personen ein . davon waren
2 1 9 4 9 Japaner.  Nach einem Vertrage
mit Brasilien dürfen demnächst 20000
ja p a n i s ch e Kolonisten in das
A m a z o n e n - G e b i e l einwandern.

Das japanische Innenministerium hat die
Werbung für Operationen zur Entfer¬
nung der Mongolenfalte (zwecks
Europäerähnlichkeit ) verboten  und diese
Mode als ehrlos  bezeichnet.

Eine wissenschaftliche Expedition stellte in
Jehol (Mandschurei ) das Vorhandensein
des alt - und des neuzeitlichen Menschen fest.

Das norwegische Erbverhü¬
tungsgesetz  wurde gegen nur eine
Stimme angenommen.

Französischen Forschern soll es gelungen
sein, auf der Osterinsel die geheimnisvolle
Bilderschrift der Osterinsulaner zu entzif¬
fern.

Das kalifornische Erbverhü¬
tung sgesetz  besteht seit 25 Jahren . In
diesem Zeiträume wurden rund 10000
Personen unfruchtbar gemacht.

Zum Reichsleistungskamps
-er Studenten

Im Nahmen des Reichsberufswettkampfes
der deutschen Jugend wird der Reichs¬
leistungskampf der Studenten
durchgeführt . Seine besondere Eigenheit be-
dingt eine gewisse Selbständigkeit in der
Durchführung , denn während der Neichsbe-
rufswettkampf innerhalb von 14 Tagen an¬
fangs des nächsten Jahres leine Ortswett-
kämpfe abhält , dann wieder in zwei oder
drei Tagen leine Gauentscheidung durchführt,
läuft die Arbeit des Reichsleistungskampfes
der Studenten über die Dauer des Winter-
Semesters 1935/36 . Seine feierliche Eröff¬
nung  wird Ende November stattfinden , der
Abschluß der Arbeit erfolgt am 15. Mär?
1936. An diesem Tage wüsten die Ausarbei¬
tungen der einzelnen Arbeitsgruppen beim
Wettkampfleiter vorliegen . In den darauf
folgenden Tagen faßt ein etwa dreitägiges
Lager die Kameraden eines Wettkamvfab-
schnittes . der aus einer oder mehreren Hoch¬
oder Fachschulen bestehen kann , zusammen.
Hier werden sportliche Leistungen und die
Einordnung in den strengen Lagerbetrieb ge¬
fordert werden . Für die Kameradinnen , die
am Leistnngskampf teilnehmen , ist noch eine
besondere Prüfung in gewissen hauswirt¬
schaftlichen Fragen vorgesehen.

Die Bewertung  der Ausarbeitungen,
die einen wirklichen Beitrag zur Neugestal¬
tung des Reichs ergeben müssen , erfolgt durch
besondere Ausschüsse. Am 1. Mai 1936 stehen
dann die Reichssieger des Leistungskampfes
neben den Siegern aus dem Reichsberufs¬
wettkampf vor dem Führer und melden , daß
die studentische Jugend Deutschland ? ihr
höchstes Ziel in der Arbeit für das Dritte
Reich steht.

Sie alle Men iür bas MW
Fa . G . I . Schober , Trtkotwarcnsabrik , Stuttgart-

leuerbach RM . 2000 : Fa . Emil Englisch , Herren-
ii,d Damenmode , Waren im Werl von RM . 1015:
Äilii . Weber . Glasgrotzhandlung Stuttgart , für
Oktober und November RM . 300 : La » desbangenos-
enschast kur Finanzbeamten , Degerloch RM . 150:

räsioent , Stuttgart RM . 100 : Willi Wolf-Kasfuer . Präsib _ _ _
cam , Stuttgart , zweite Rate RM . 500 : Otto Mischer.
Stuttgart , zweite Rate RM . 500 : Heinrich Pievho.
Stuttgart , zweite Rate RM . 100 : Gemeinnützige
öaugesellfchaft AG . Stuttgart RM . 100 : Württ.
önvothekenbank , Stuttgart , erste Rate RM . 1500:
Aarl Peltzer , Stuttgart RM . 100 : Stidd , Festwert¬
dank AG . Stuttgart RM . 300 : Fa . Robert Wohl-
chhrt . Cbem . Fabrik , Stuttgart . Waren im Wert
oon RM . 200 : Wilb . Gallwn . Tav .-. Linoleum-
und Tevvichbandlung , zweite Rate RM . 100 : Saar-
Luxemburg . Eisen - und Statzlgesellschaft mbH , für
November (NM . 250 : Dr . Kuchs -Menner - Stuttgart
NM . 2000 : Beamten -Singchor der Allianz Bers .-Ge-
sellschaft . Reinerlös aus Veranstaltung RM . 220:
Eugen Bauer GmbH , Elektrotechnische Apparate.
Untertürkheim , erste Rate RM . 500 : A . Rendlen,
Fa . Müller und Co ., Stuttgart -Feuerbach RM . 1500:
Eberhard Rendlen . tun ., Feuerbach RM . 100 : Euchar

129.32 : Reichsverbanb für den werbenden Zettschrtf-
tenbandel , Stuttgart RM . 100: Fa . Waitz und Freo-
tag , Unternehmung kür Beton -, Eisenbeton - und
Tiefbau RM . 200.

Konten des Winterhilsswerkes 1985 3« der Gau»
führung Württembera -Hobenzoller « : Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 108. Konto bei der Württ . Landes-
sparkaHe Stuttgart Nr . 4600, Konto bei der Bank
der Deutsche « Arbeit Nr . 086.

Bekämpfung-er Sbst-aumfOä-llnge
Jeder Besitzer von Obstbäumen ist ver¬

pflichtet , bis spätestens 1. März  1936
abgestorbene oder im Absterben begriffene
Obstbäume zu beseitigen und die gesunden
Obstbäume auszulichten , sowie abgestorbene
Aeste und Astteile . Misteln , Moos . Flechten
und Nindenschuppen zu entfernen . Wer diese
Maßnahmen bei der Nachprüfung durch den
Kreisbanmwart im Frühjahr kommenden
Jahres nicht oder nicht vollständig
durchgeführt hat . muß mit Bestrafung und
Zwangsvollzug auf seine Kosten rechnen.

Ser deuMe Außenbandei
im Skteder 1K5

Ein - und Ausfuhr sind im Oktober gleich
stark gestiegen . Die Einfuhr  war mit 336
Mill . RM . um 18. Mill . RM . höher als im
September . Die Steigerung , die in an¬
nähernd dem gleichen Umfang auch in den
meisten Vorjahren zu beobachten war . ent¬
fällt ausschließlich auf lebende Tiere und
Lebensmittel , und zwar haben hier neben den
eigentlichen Saisonwaren , wie Obst . Süd¬
früchten und Eiern , vor allem auch die Be¬
züge von Butter , Schmalz und Fleisch zuge¬
nommen . Die Einfuhr von Rohstoffen und
Fertigwaren war gegenüber dem September
nicht verändert.

An der Steigerung der Einfuhr  waren
in erster Linie europäische Länder beteiligt.
Größere Zunahmen meist die Einfuhr aus
Bulgarien (Obst . Eier ). Dänemark (Eier.
Butter ). Norwegen (Tran ). Ungarn (Fleisch.
Schmalz ) auf . In geringem Umfang sind
auch die Bezüge aus Spanien (Obst und
Südfrüchte ) und Italien (Hanf ) gestiegen.
Von den Ueberseeländern haben vor allem
die Türkei (Obst und Südfrüchte ) , sowie die
Vereinigten Staaten von Amerika (Baum¬
wolle ) ihre Lieferungen nach Deutschland
steigern können . Abgenommen haben dem¬
gegenüber die Bezüge aus Argentinien (Oel-
saaten ) sowie Britisch -Jndien (Textil -Noh-
stoffe).

Die Ausfuhr  betrug im Oktober 391
Mill . Reichsmark . Die Zunahme gegenüber
dem Vormonat entsprach im ganzen der Ent-
Wicklung in den Vorjahren . Sie ist also eben¬
so wie die Erhöhung in den Monaten Juli
bis September im wesentlichen als Saison¬
erscheinung zu betrachten . Im Oktober pflegt
dieser Auftrieb der Ausfuhr , der in erster
Linie durch die Herbsteindeckiingen und das
Weihnachtsgeschäft bedingt ist. seinen Höhe¬
punkt zu erreichen . Darüber hinaus sind in
letzter Zeit Ausfuhrgeschäfte in gewissen in¬
dustriellen Rohstoffen getätigt worden , die.
da Deutschland an sich hierfür Bedarfslaiid
ist. nur als wirtschaftswidrig betrachtet wer¬
den können und deren Fortsetzung die Neichs-
regierung durch das jüngst erlassene Aus¬
fuhrverbot unterbunden hat.

Der Ausfuhrüberschuß im Okto-
ber  ist mit 55 Mill . RM . der gleiche wie im
September . Auch damit ist aber für die ersten
zehn Monate des Jahres 1935 ein so geringer
Ausfuhrüberschuß (24 Mill . NM .) erzielt
worden , daß unter Berücksichtigung der üb¬
lichen Einflüße am Ende eines Jahres die
Handelsbilanz des Jahres 1935 nur unge¬
fähr ausgeglichen sein wird.

Familiennachrichten der Stadt .qemeinde Nagold
vom Oktober 1935

Geburten : 16. Okt. : Haag,  Erich , Behörden¬
angestellter . hier 1 Sohn ; 15. : Hezer.  Fried¬
rich, Gastwirt , hier l Sohn ; 28, : Maier,  Os¬
kar, Dienstknecht, hier 1 Tochter ; 29, : K i l l i n-
ger,  Gottlob , Elektromonteur , hier 1 Sohn.
Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene : :
10, Okt, : Bruckner,  Ernst , Schreiner in Jsels-
hausen 1 Tochter. Erlassene Aufgebote : 15. Okt,:
Steffen,  Bernhard Theodor , led. kaufm. An- >
gestellter in Bartenstein/Ostpreußen und Red-  ^
! i ch, Herta , Elfriede , led. Haustochter , hier ; !
26,: Kirn,  Wilhelm , led. Müller , hier und
Rühle,  Luise Frida , led. Haustochter in Gärt - !
ringen ; 26. : Ei st et ter.  Gotthold , led. Säge - '
reiarbeiter in Jselshausen und Seeger,  Rosa
Maria , ledig , hier . 30. : Breitling.  Wilhelm °
Eugen , led. Kaufmann , hier und Aichele,  !
Frida , Dorothea , led, Haustochter in Decken- :
pfronn . Eheschließungen : 5. Oktober : Li pp , !
Adolf Anton , led, Kraftfahrer , hier und Geiß¬
ler,  Klara Berta , led. Haustochter , hier ; 18. : ^
Wägele.  Johann Friedrich , led, Kaufmann , :
hier und Ungericht,  Klara , led. Hausgehilfin . !
hier ; 18,: Venz,  Friedrich , verw . Privatmann , i
hier und Maier.  Ernstine Pauline , qeb. Kapp !
hier ; 19,: Raufer,  Reinhold Christian , verw . i
Kalkwerksbesitzer hier u. R ö s ch, Ella Elsa , led. -
Filialleiterin , hier ; 24,: Stikel,  Erwin , Chri¬
stian , led. Bürgermeister in Simmersfeld und
Hahn,  Gertrud Luise, led. Haustochter , hier.
Sterbefälle : 8. Oktober : Walz,  Johannes , led. ^
Dienstknecht, hier 43 Jahre ; 17. ; Stengel,
Pauline , led, Kinderschwester, hier 70 Jahre alt;
22. : Kläger,  Eotthilf Jmanuel , verh . Uhr¬
machermeister, hier 75 Jahre alt ; 30. : Maier,
Christian , verw . Obsthüter , hier 83 Jahre alt;
30. : Graf.  Johann Jakob , verh . Viehhändler,
hier 51 Jahre alt . Auswärtige im Kreiskranken¬
haus Verstorbene : 4. Oktober : Stöhr,  Bar¬
bara Rosine, geb. Broß , von Beihingen , 31 I.
alt : 6. : Bürkle,  Johannes , verw . Landwirt
von Aichhalden Kreis Calw , 66 Jahre alt ; 10,:
Bihler,  Wilhelmine geb. Keppler . Taglöhners
Witwe von Altensteig -Stadt , 63 Jahre alt ; 12. :
Hartmann,  Johann Georg verw , Landwirt
von Wart , 76 Jahre alt ; 15. : Schatz . Wilhelm,
getr lbd. Händler , auf Wanderschaft . 57 Jahre
alt ; 22. : Weißer,  Käthe , led, Haustochter von
Ettmannsweiler . 35 Jahre alt ; 27. : Maser,
Karl , led. Schreiner von Haiterbach 22 Jahre
alt.
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Deutschlands letzter
Räuberhauptmann

Das Schicksal des „Schwarzen Veri " und
sein Ende in Biberach
Bon Klaus Herrmann

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde
der Räuberhauptmann  m der deut¬
schen Literatur beliebt , und zwar als eine
Gestalt, die nichl Abscheu, sondern als B e-
jchützer der Volksarmut,  als
Schatzverteiler und Rächer verletzter Ehre
Bewunderung und Ehrfurcht  er¬
regten. Im Kamps gegen den Despotismus
des Duodez -Fürstentums gaben ihm die
Schriftsteller alle Attribute des revolutio¬
nären Krastgenies . und Schillers Jugend¬
werk setzte ihm das klassische Denkmal . Der
gesellschaftlichen Konvention enthoben , tritt
er aus der freien Natur heraus , um ihre

! Ordnung mit Gewalt an die Stelle künst¬
licher. gesellschaftlicher Formalitäten zu
setzen. Der Bart , die düstere, breite Hut¬
krempe. das ungeschorene, wilde Haar dien-
ten den Burschenschaftlern wie manchem
Volksmann der 48er Jahre als notwendige
Requisiten des Revolutionärs.

Räuber in Schwaben
Den letzten Räuberbanden , die zu Beginn

des 19. Jahrhunderts im Südwesten Deutsch¬
lands auftraten , boten die weit ausgedehn¬
ten Wälder und die einsam gelegenen Ge¬
höfte Schwabens  die besten Jagdgründe
für ihre Raubzüge . Der Romantik der Land¬
schaft und der Zeit , in der sie lebten, ent¬
sprach auch das Leben der Räuber von An¬
fang bis zum bitteren Ende. Die Berichte
und Bilder der Zeitgenossen schildern mit
liebevoller Ausführlichkeit ihre malerisch zer¬
lumpte Kleidung , ihre Gewohnheiten , ihre
Liebes- und Raufhändel in einer Weise, daß
man ihnen kein schwerer wiegendes Ver¬
brechen zutrauen möchte. Es wird denn auch
zwar von Diebstählen . Einbrüchen. Brand¬
stiftungen berichtet, die sie begangen , niemals'
aber von schwerem Straßenraub oder gar

! Raubmord , von den heute in Amerika und
Ostasien geübten Verschleppungs - und Er-
vressungsmethoden ganz zu schweigen. Die
damaligen Räuberhauptleute sind unprak¬
tische. romantische Träumer gewesen im Ver¬
gleich zu den modernen amerikanischen Ban-
denführern . deren höchster Ehrgeiz in einem

^ Bankkonto  zu bestehen scheint, dessen
: siebenstellige Zahlen selbst den Neid manches

erfolgreichen Geschäftsmannes wecken mögen.
Tie schwäbischen Räuberhanpt-
leute  waren wirkliche , echte Ro¬
mantiker.  denen jeder Vergleich ihrer
Tätigkeit mit der eines ordentlichen Bürgers
sine tödliche Beleidigung  gewesen
sein muß.

Die Legende vom „Schwarzen Veri"
Die einzelnen Banden waren zuerst nicht

sehr zahlreich, wuchsen, aber rasch, durch die

der französischen Revolution folgenden un-
unterbrochenen Kriege begünstigt , so daß
bald Gemeinschaften von 80 bis 100 Mann
nicht mehr selten waren : die größte und be¬
deutendste war die des ..Schwarzen
Ver  i". Ursprünglich hatte er Xaver Hohen-
letter geheißen , stammte aus Rommclsried
im Bayerischen und war Soldat gewesen
Von Augsburg war er desertiert, in Böhmen
und der Steiermark herumgestrolcht und mit
Hilfe falscher Pässe nach der Schweiz gekom¬
men; aber auch dort hatte er es nicht lang-
ausgehalten , sondern bald sein Tätigkeitsfeld
nach Scknvaben verlegt . Hier verband er sich
mit dem Fräulein Maria Joseph « Tochter¬
mann . die „Günzburger Sephe"  ge¬
nannt . zog mit ihr in die Wälder und fand
dort schnell Anhang . Erfolg und Ruhm . Die
Zahl seiner Taten ist nicht verzeichnet, doch
muß sie recht beträchtlich gewesen sein, denn
der Ruf seiner Bande verbreitete sich rasch,
und sie erhielt ständig neuen Zuzug . Aller¬
dings weiß die Chronik von ihm keine Anek¬
dote zu berichten, die den Ruhm , den er lange
bei der Nachwelt genoß , gerechtfertigt hätte,
so daß man annehmen muß . die ganz roman¬
tische und legendäre Art seines Todes habe
rückwirkend auch dem Leben  dieses Näu-
berhauptmanns einen ungewöhnlichen Glanz
verliehen-

Dar Strafgericht von Biberach
Seine Bande hatte sich meist an der Grenze

gegen Baden aufgehalten , um rechtzeitig der
württembergischen Polizei entweichen zu kön¬
nen; aber die Vorsicht nützte nichts : bei einer
Streife im April 1819 wurde der „Schwarze
Veri " mit seinen Hauptspießgesellen ver¬
haftet und nach Biberach  gebracht . Die
Bande schloß sich zwar bald darauf unter
dem „Schlei ferstoni ", mit bürgerlichem

>1ie nüeliste itoslevkplskette cke» XVHVV.
l . Oersivber virck io der ksictisstraLeokainioluog
>is8 Wioterbilkswerles die in den rveltberüliillten
lüdslsteiosckleikereieo von Idar -Oberstsio io
niedreren kllllionsn 8lück bergestellte klckelstein-
vlakette verdankt werden . (Weltbild , K.j

Namen Anton Rosenberger, wieder zusam.
inen: doch der neue Hauptmann scheint nicht
mehr die Popularität des „Schwarzen Ver '."
gehabt zu haben. Er hatte es bald nötig , die
Werbetrommel zu rühren , um den Bestand
seiner rasch zusammenschrumpfenden Gefolg¬
schaft wieder aufzufrischen und in der näch-
sten Nähe der Ortschaften wurden häufig
seine Werbezettel gefunden:

..Wer den Galgen nicht scheut.
Wen die Arbeit nicht freut.
Der komme zu mir.
Ich brauche Leut' !
Hauptmann einer Spitzbubenbande von 250

Mann ."

Ob diese Art der Propaganda Erfolg gehabt
hat, ist nicht mehr festzustellen, denn schon
einen Monat nach dem „Schwarzen Veri"
wurde der „Schleiferstoni " ebenfalls  ver¬
haftet, und mit ihm fast 100 Bandenmitglieder.
Er starb einige Zeit später im Gefängnis
während der Untersuchungshaft, seine Genossen
wurden zu schweren, meist lebenslänglichen
Zuchthausstrafen verurteilt . Dieses Straf¬
gericht setzte der Tätigkeit der letzten Räuber¬
banden in Deutschland ein Ende.

Das Ende im Siechenkurm
Dem „Schwarzen Veri " aber hatte das

Schicksal einen Tod aufgespart, der so unge¬
wöhnlich und romantisch war, wie es sich für
den letzten großen Räuberhauptmann gehörte.
Er war mit anderen Mitgliedern der Bande,
da die Gefängnisse von Biberach schon über-
iüllt waren , im Siechenturm untergebracht
worden. Sein Wärter berichtete, daß er die
ganze Zeit über gotieslä st erlich ge¬
flucht  habe, und sich den Blitz lieber auf sein
Haupt gewünscht, als von den Gerichten abge¬
urteilt zu werden. Sein Wunsch wurde erfüllt.
Am 20. Juli 1819 zog ein schweres Gewitter
über Biberach aus ; ein B litz fuhr in den Sie-
chenturm, der Dachstuhl wurde zertrümmert,
eine Mauer barst, von allen Gefangenen aber,
mit denen die vier Stockwerkedes Turmes an¬
gefüllt waren , wurde nur ein einziger
vom Blitz erschlagen: der „Schwarze Veri ".
Das war das Ende des letzten Räuberhaupl-
manns in Deutschland, und Gustav Schwad
hat ihm noch 30 Jahre später ein Gedicht ge¬
widmet.

Sport
Fußball

Sp .Fr. Egenhausen 1 - - SB . Oberschwandors1
1:8 l1 :51 Ecken 5:8.

Jugendmannschaften 5:4 (8:1)
Mit unerwartet hohem Siege konnte Ober¬

schwandorf dem Lokalgegner beide Punkte ab¬
nehmen und ist wiederum Tabellenführer, da
der stärkste Mitbewerber spielfrei war. Dem
überraschten Führungstreffer der Platzels nach
13 Minuten folgte in der 25. Minute durch den
Eästelinksaußen endlich der verdiente Ausgleich.
Der Versuch der Oberschwandorfer, die Führung
an sich zu reißen, gelingt erst, als die Umstellung
der Spieler Vorteile zeigte und ein Strafstoß.
10 Minuten vor Halbzeit, unhaltbar aus 20
Metern im Tor saß. Nach kaum 6 Minuten lan¬
dete der Ball noch drei Mal im Tor der Platz¬
elf. allerdings von Spielern zweimal iv höchster
Not ins eigene Tor gelenkt.

Trotz dem Vorteil des Bergabspiels könnte
Egenhausen nach dem Wechsel nichts mehr am
Vorsprung der Gäste verbessern, sondern fanden
eine in Höchstform spielende, ballsichere Abwehr,
die ihre Sturmreihe mit Vorlagen überschütteten
und denen durch die glänzenden Leistungen des
Torwarts der Platzelf und durch einiges Schuß¬
pech weitere Erfolge versagt blieben.

Schiedsrichter Schittenhelm-Nagold leitete sehr
gut.

Die Gästejugend konnte gegen die körperlich
bedeutend stärkere Platzelf recht ehrenvoll ab¬
schneiden und hatte die Tücke des Vergaufspie-
lens in der ersten Halbzeit deutlich zu spüren
bekommen.

Kreisklasse 2, Abteilung 1
Egenhausen — Oberschwandors1:5 (1:5)
Stammheim Altburg 3 :1 (2 :1)

Stand vom Sonntag.. den 17. Nov. :
Vereine Spiele Gew. Unent. Verl. Tore Punkt'

O'Schlvandorf 6 4 1 1 21:12 9:3
Emmingen 5 3 1 l 22 . ll 7.3
Stammheim 5 2 2 1 15:11 6:4
Egenhausen 6 2 2 2 15:14 6:6
Altburg 7 3 0 4 18:21 6:8
Teinach-Zavelst . 5 2 0 3 10:13 4:6
Effringen 4 1 0 3 12:9 2:6
Neubulach 4 1 0 3 4:13 2:6

Kreissportwart Schadenfroh-Freudenstadt hat
sein Amt zur Verfügung gestellt.

Nach ihm aber begann das bürgerliche
Zeitalter , dessen Geschäftstüchtigkeit nicht nur
auf die Künstler, sondern auch auf die Räu¬
ber dieser Epoche abfärbte und keinerlei
Romantik mehr aufkommen ließ. Das schönste
Beispiel dafür ist wohl das Verhalten jener
griechischen Briganten , die im Jahre 1880
den englischen Obersten Synge in Ost-Rume.
lien gefangen nahmen : als von der Vor¬
gesetzten Behörde des Obersten das geforderte
Lösegeld von 14 000 englischen Pfund ein-
zegangen war , nahte sich der Näuberhaupt-
inann seinem Gefangenen , bedankte sich in-
wohlgesetzter Rede für den Gewinn , den er
ihm und seiner Bande verschafft habe, und
händigte ihm zum Abschied 50 Goldstücke mit
den Worten aus : „Das ist die Vermittlungs¬
gebühr für Eure Exzellenz!"

Humor
„Minna wird von Tag zu Tag frecher!" klagte

Frau Bremm. „Du solltest ihr mal ganz gehörig
die Meinung sagen!"

„Gut !" sagte Herr Bremm und erhob sich. „Ich
gehe jetzt ins Geschäft. Wenn das Telephon
klingelt, dann schick Minna an den Apparat !"

„Nun. Kurt, weißt du auch, was du eben ge¬
gessen hast?"

„Freilich Liebling ! Eierkuchen mit Kompott!
Das Kochbuch lag ja noch aüfgeschlagenauf dem
Küchentisch!" sh

„Wie heißt denn das Lied, das eben vorge¬
tragen wurde?"

„Welches Lied meinen Sie ? Was die Sängerin
gesungen oder was der Begleiter gespielt hat?"

UeWlliMttÜer
Mit XlülMr Mkp/zv Lk

52. Fortsetzung.

Es kam vor , daß sie alle drei aufsprangen , wenn di« Tür
ging , als ob si« erwarteten , daß dort im Rahmen die schlanke,
rank« Mädchengestalt erscheine. Aber immer nur war es die
Zeitungsfrau oder der Postbote , der dem Wirt «in« Mah¬
nung des Bourbakilieferanten brachte.

Als heut« abend Robert schweigend zu Hut und Mantel
i griff, da sahen ihm die beiden nach. Schmal war der junge
; Herr geworden und gar nicht mehr lustig,
j „So sin de Weiber !" meint« der Wirt zum Schäfer , als
! dieser umständlich seinen Mantel beiseiteschlug, um zu zahlen.
- „Doar kannst di to verlöten , min Jung ^ uns« gnädiges

Fräulein , de hat dat nee eenmol mit een un denn up'n Stutz
? mol mit 'n annern ! Ick weet , wat ick weet ! 'n Obend ook!"

Grob warf Quast die Tür zu.
^ Mitten auf dem Wege in der Dunkelheit aber blieb der
i Alte stehen und sann. Er dachte an seine Prophezeiung für
i Robert : „Dat mit „Tod eines lieben Angehörigen ", dat schall
> ja woll in Ordnung wesen. Ook dat mit die Trennung is mi
> kloar. Ober, ober ! Dat mit die swoare grote Gefoahr , dat

drückt mi dat Hart aff !"
! -I- *cke

. Auf dem Stadtgute hatte man die Ernte eingebracht.
: Die hochbeladenen Wagen waren auf den Hof geschwankt,
! die Tore der geräumigen Scheunen hatten sich, zufrieden und
! behaglich knarrend, geschlossen.
! Mit Zins und Zinjeszins lag das Saatkapital , das der

Landmann im Frühjahr Gott zu treuen Händen übergab,
wohlgeborgen in den Schatzkammern, und der bunte Ernte¬
kranz hing auf der Diele des Herrenhauses.

Es war alte , geheiligte Sitte , daß Herr und Knecht am
Erntedankfest den Weg zum Herzen Gottes suchten. So sah
denn der Major mitsamt den Seinen und dem Gesinde in
der ehrwürdigen alten Marktkirche.

Aber mochte die Sonne heute noch so hell durch die bunten,
hohen Fenster strahlen, mochte sie das Holzgestühl und die
weihgetünchten Wände noch so festlich heiter mit blauen und
roten Farben übertupfen , im Herzen unseres Landwirts
wollte keine Freude , keine wahre Dankbarkeit aufkommen.
Auch die jubelnden Stimmen der Orgel brachten ihm kein«
Erholung . Als der Gesang der Gemeinde einsetzte, blickt«
er niedergeschlagen und gedrückt vor sich hin.

Sorgen hatte er, schwere Sorgen . . . Geldsorgen!
Steif saß Frau Renate neben ihm und sah während des

Chorals geradeaus zu jenem pausbackigen Barockengel , der
dort wohlgenährt und in muskulöser Fülle die doch gar nicht
so leichte Kanzel mitsamt dem gewichtigen Pastor geschickt aus
den über dem Kops erhobenen Händen balancierte.

Die gnädige Frau gab sich zwar gern leutselig, doch hatte

sie es nie für schicklich gehalten , als Gutsherrin ihrer „Leute"
öffentlich der himmlischen Macht ihren Dank gesanglich ab¬
zutragen . Sie atmete erleichtert auf , als Detlef neben ihr
heute schwieg.

Früher hatte er sich's freilich nicht nehmen lassen, sich hier
in der Kirche mit der Intensität seines Männerbasses hervor¬
zutun . Es war bekannt, daß sich an hohen Festtagen immer
ein Wettgesang zwischen ihm und dem Küster abjpielte.

Als Vorbild im Choralsingen hatte seinerzeit die dritte
Schwadron der sechsten Dragoner ihren Rittmeister gekannt.
Mit Stolz erzählte Herr von Erlbach, wie seine Dragoner
einmal wegen ihres „frischen" Kirchengesanges vom komman¬
dierenden General gelobt worden seien. Die Kerle hätten
sich auch unterstehen sollen!

Ach. wo waren die Zeiten hin?
Er blickte stumm in das E>e>angbuch und verfolgte mit

herber Selbstironie den Text:
Die Ernte ist nun zu Ende,
Der Segen eingebracht . . .

„Das stimmt schon!" seufzte der Stadtgutpächter bei sich.
Woraus Gott alle Stände
Satt , reich und fröhlich macht . . .

„Reich und fröhlich?! Bei diesen Pachtjätzen und Zinsen !"
Unter wuchtigem Orgelgebraus jubelten die Schluhverse

durch die Kirche:
Der alte Gott lebt noch,
Man kann es deutlich merken
An so viel Liebeswerken.
Drum preisen wir ihn hoch.

„Ach ja, ach ja !" seufzte der Major , und vergeblich wartete
der Küster dieses Jahr auf den üblichen blanken Taler . —

Ein Gespräch wollte nicht aufkommen, als der Landauer
mit der Familie über das Pflaster rasselte. Mit Grauen
blickte der Vater auf jenes protzige Bankgebäude . Mit seinen
geschlossenen Läden sah es aus wie ein lauerndes , böses Tier.

Edith allein wußte , warum Vater so finster den unheim¬
lichen Bau musterte . Nur ihr hatte er gestern den unseligen
Brief von Lehfeld L Co. gezeigt , der eine weitere Ver¬
längerung des Kredites rundweg ablehnte . . .

Was das hieß, wußte sie: Verschleudern der Ernte , ohne
daß man deshalb aus der Klemme kam Und wenn es
wirklich gelang , den Bankkredit abzudecken, dann fehlten alle
Betriebsmittel!

Im Hintergründe drohte als drückender Alp das Hart-
rothsche Darlehen . Robert war zum Hauptgläubiger ge¬
worden!

Als der Wagen auf dem Asphaltpflaster der Parkstraße
leise daherrollte , als das alte Schloß auftauchte , stieg wilder
Schmerz in Edith auf ; hier wohnte der geliebte Mann , dem
sie den Abschied gegeben!

War es richtig gewesen , Robert abzuschreiben: war es
nicht Torheit und falscher Stolz , auf elenden Klatsch und
Tratsch neidischer Menschen hin, diesen Mann , der sie mit
allen Fasern liebte, von sich zu stoßen, den Weg zur Rettung
des Vaters au versverren ?!

Doch nun war es zu spät! Der Brief war und blieb ge¬
schrieben. Gestern abend war er an Robert abgegangen.

* *

Montag morgen neun Uhr saß Herr von Erlbach in dem
Konferenzzimmer seiner Bank.

Während er auf seine Mappe blickte, konnte er nicht ver¬
hindern , daß ihm trotz der wärmenden Daunenfüllung der
pompösen Sitzgelegenheit ein gewisser Körperteil mit Grund¬
eis ging . In diesen qualvollen Minuten des Wartens ver¬
gaß Detlef ganz und gar alle politischen Ambitionen . Selbst
einen Sitz im Reichstag hätte er abgelehnt . Nur heraus aus
diesem fürchterlichen Sorgendruck , nur Lockerung dieser ekel¬
haften Krawatte , die sich' immer gefährlicher uni seine Kehle
schnürte!

Endlich öffnete sich die Tür . . .
„Schon faul !" dachte der Major , als er beide Bankiers ein-

treten sah.
„Darf ich Sie um die eingeforderte Bilanz bitten !"
„Einaefordert !" knirschte von Erlbach innerlich und reicht«

die Aufstellung hin.
Lehfeld vertiefte sich in die Bilanz , holte einen wunder¬

vollen silbernen Bleistift aus der kleinen oberen Westentasche
und „hakte ab." David sah ihm dabei über die Schulter.

Das ging eine ganze Weile so.
Endlich warf Lehfeld seinem Teilhaber einen langen , viel¬

sagenden Blick zu und sagte:
„Tja, dann wäre es ja jo weit !"
„Wie weit ?"
„Pleite !"
„Pleite ?" Der Major sprang auf.
„Pleite !" bestätigte David und ging , ebenso wie Lehfeld,

mit den Händen in den Hosentaschen lautlos auf dem weichen
Teppich hin und her.

„Daß ich mich in keiner angenehmen Lage befinde, weiß
ich, aber eine Pleite sieht denn doch etwas anders aus ."

„Gut. Mer wollen 's nennen Zahlungsschwierigkeiten , mer
wollen sagen gar nix, wenn mer wissen, wie der Herr Major
abdecken können den Debetsaldo von fünfzehntausend Mark ."

„Lassen Sie mich doch erst einmal die Ernte verkaufen!
Es ist die beste, die ich seit Jahren hatte!"

Lehfeld L Co. sahen sich kurz, aber bedeutsam an.
„Aber womit wollen Sie den Betrieb fortführen ?"
„Der Kredit muß mir eben weiter gestundet werden !"
„Wie können mer stunden, wenn Se haben ausgenommen

noch e Darlehen ?" Der Finger Davids wies auf den Hart-
rothschen Posten von zwanzigtausend Mark, zurückzahlbar
am 1. Januar nächsten Jahres

„Diesen Zahlungstermin könnte ich vielleicht hinaus¬
schieben lassen!"

„Können mer glauben , daß wird stunden der junge Herr
Hartroth, wo er is nur Geschäftsmann ?"

„Haben Sie Sicherheiten für die zwanzigtausend Mark ge¬
geben?" fragte Lehfeld.

„Nein ! Es gibt eben Leute, die meiner landwirtschaft-
Ückien Tücbtiakeit vertrauen !"

Fortsetzung folgt.
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WiilkrliMWlt am Bußtag
Mrttcmbrrgr Spöttler ln vordettter Front

Weun heute der Führer zum Kampf gegen
Huuger uud Kalt« ruft , daun stellt fich daS
ganze Volk in freudiger Bereitschaft geschlos¬
sen zusammen. Und so ist es eine selbst¬
verständliche Ehrenpflicht,  daß
auch die Sportler sich in den Dienst dieser
Sache stellen. Diesmal waren es die Fuß¬
ball  e r. die überall in Deutschland mit zug¬
kräftigen Begegnungen ihr Schärflein für das
Winterhilfswerk ..erspielten". In Würt¬
temberg  waren esrund2vv Treffen
mit vielen Tausend Zuschauern. Bis auf das
Stuttgarter Spiel wurden die Erwartungen
betreffs des Besuches überall voll erfüllt.
Sportlich gesehen gab es zahlreiche überaus
interessante Spiele, die ihrerseits wiederum
eine Werbung für den Fußballsport bedeuten.
Württemberg stellte seinen Mann

Der sportlich am meisten fesselnde Kampf in
Württemberg  führte den deutschen Alt¬
meister Spielvereinigung Fürth  mit dem
diesjährigen Endspielgegner VfB. Stutt¬
gart  zusammen. Es ist gewissermaßen Tradi ¬
tion der Stuttgarter Bewegungsspieler, gegen
die Fürther immer mit Glanzleistungen auf¬
zuwarten. Damit wurde auch diesmal »ich!
gebrochen. Die Einheimischenkämpften beson¬
ders in der ersten Halbzeit mit großem Schneid,
wobei ihnen ihre schnellen Flügel ständig
leichte Vorteile verschafften. Speidel  brachte
die Stuttgarter auch mit 2:0 in Front und
Haags  stellte mit zwei weiteren Treffern nach
der Pause den Sieg sicher. Erst dann schoß der
Fürther Janda  den Ehrentreffer der Klee¬
blättler . Dem Spiel wohnten in der Adolf-
Hitler-Kampfbahn 7000 Zuschauer  bei, ge¬
wiß eine stattliche Zahl , die aber als einzige
im Gau etwas hinter den Erwartungen zurück-«ieb.

Eine württembergisch-bayerische Ausein¬
andersetzung ergab sich auch in Ulm,  wo die
neuerdings in die bayerische Spitzenklasse
vorgestoßene Mannschaft des BE. Augs¬
burg  zu Gast war . Der gute Nus der Augs¬
burger hatte an die 2000 Zuschauer
angelockt, die für die Winterhilfe einen Be¬
trag von etwa 800 RM. einbrachten. Nun
wurden die Augsburger mit drei Ersatzleuten
allerdings nicht den hochgesteckten Erwar¬
tungen gerecht. Sie unterlägen dem wieder
einmal ganz groß aufgezogenen SSV . Ulm
mit 2:5 Toren , wobei die zweite Halbzeit mit
4 : l-Treffern der Ulmer am besten abschloß.
Die Stuttgarter Kickers  besuchten
im Gegenstück zum Stuttgarter Großkampf
den bayerischen Tabellenführer FC. Nürn¬
berg.  Die Degerlocher unterlagen klar mit
1:6 Toren , schlugen fich aber dennoch recht
ehrenvoll. Es ist nicht zu vergessen, daß sie
mit vier Ersatzleuten den schweren Kampf
antraten und ihnen das letztsonntägliche
Treffen noch in den Knochen saß. Sie began¬
nen sehr forsch, schossen den ersten Treffer
und hielten bis zur Halbzeit dem Altmeister
auch die Waage . Nach der Pause bröckelte
allerdings der Widerstand der Stuttgarter
mehr und mehr ab, und sie mußten schließ
lich mit einer schweren Schlappe abziehen. In
dem fußballsportlich und auch sonst reichlich
verwöhnten Nürnberg wohnten dem Nott-
hilfespiel nur 2500 Zuschauer  bei.

Reizvolle Treffen gab es rin Lande dort,
wo Gauliga sich mit einheimischer Dezirks-
klasie maß. Der FB . Zuffenhausen
überzeugte mit einem 2:0-Sieg in Reut¬
lingen  über den gegenwärtigen Tabellen¬
führer von Hohenzollern. SpV . Reutlingen,
die 2000 Zuschauer.  Der Erfolg wurde
nicht leicht errungen , da die -Reutlinger eines
der besten Spiele der letzten Zeit lieferten.
In Eislingen  hatte die mit einer Aus¬
nahme vollständige Gauligamannschaft des
Stuttgarter  SC . dem einheimischen
Fußballklub in technischer Beziehung vieles
voraus . Der FC. Eislingen kämpfte dafür
mit verdoppeltem Eifer. Mit 5:2 Toren
sah« , 500 Zuschauer  den Stuttgarter
Sportklub siegen.

Der Spitzenreiter der Abteilung Wb.
Sportverein Göppingen,  lieferte
dem erstklassigen SpV . Feuerbach  ein
lebhaftes und bis zum Schluß spannendes
Gefecht, wobei man fich schließlich mit 1 : 1
(0 : 0) in die Ehren des Tages teilte. Das
eröffnet für den Sportverein Göppingen
recht gute Aussichten für die bevorstehenden
Kämpfe in der Albmeisterschaft. 8 00 Zu¬
schauer  wohnten dem Spiel bei.

Ein Unentschieden gab eS auch in Heil¬
bronn.  wo eine Städtemannschaft gegen
die badische Gauligamannschaft Germa¬
nia Brötzingen  ein 3 : 3 erzielte . Die
Heilbronner Bezirksligisten fanden fich sehr
aut zusammen und trotzten den kampfstarken
Germanen bis zur Pause sogar eine 2 :1-
Führung ab. Hier waren es 1 500 Zü¬sch a u e r , die sich an dem flotten und tech¬
nisch auf beachtlicher Stufe stehendem Spiel
erfreuten.

Die Eßlinger Sportfreunde  nah¬
men den Kampf gegen die besten Bezirks¬
ligaspieler  aus drei Vereinen der Um¬
gebung aus. Die Leute aus Obereßlingen.
Mettingen und Obertürkheim hielten ganz
gut zusammen und forderten der Gauliga¬
mannschaft allerhand ab, wurden schließlich
aber doch mit 0:3 geschlagen.

Die Stuttgarter Sportfreunde
gaben in Karlsruhe dem Phönix  den
Nothilfe-Partner ab. Sie hatten dort einen
guten Anfang in Gestalt einer von Kneer
erzielten 2:0-Führung , mußten sich aber
schließlich mit 4:2 beschlagen bekennen, wobei

ihnen das Pech ordentlich mitspielte. 2500 Z u-
schauer  sind für Karlsruhe nicht gerade viel,
aber doch mehr wie üblicherweise bei einem
Punktekampf. Württembergischer und
bad . Schwarzwald  traf in Schwen¬
ningen  aufeinander . Württemberg stützte
sich auf die beiden Schwenninger Vereine, die
eine ausgezeichnete Elf ins Feld zu stellen ver¬
mochten und unangefochten mit 3:0 vor 1000
Zuschauern siegten. In Ebingen  trennten
sich vor 1500 Zuschauern die Auswahlmann¬
schaften der Kreise Zollern und
Schwarzwald  mit 2:2 nach überaus dra¬
matischem Spiel.

Am die Fahrkarte aa» London!
Sr.Goebbels beim WM.Sole!-er„RattoiwlinaimsAasien"/ 4«so« ln Berlin

Im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstal¬
tungen des Deutschen Fußballbundes zugun¬
sten des Winterhilfswerkes am Bußtag stand
das große Treffen der Nationalspieler rm
BerllnerPoststadion.  Es war gleich-
zeitig als Generalmusterung für den bevor¬
stehenden Länderkampf gegen England ge-dacht und erfüllte somit einen doppelten
Zweck.

Schon gleich kurz nach Beginn des Spieles
erschien Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  mit seiner Frau und wurde auf dem
Ehrenplatz der Mitteltribüne vom Reichs¬
sportführer v. Tschammer und Osten
und dem Fachamtsleiter Linnemann  be¬
grüßt.
RM Grämlich brillierle

In Anbetracht der Bedeutung des Spiels
sei die kritische Betrachtung vorweggenom¬
men. Die siegreiche weiß-schwarze Mann¬
schaft hat den Erfolg verdient . Sie ging
durch die Aufstellung der Außenstürmer
Paul und Fath  aus den entgegengesetzten
Flügeln von vornherein gehemmt in das
Spiel . Die Pörtgen - Elf,  nennen wir sie
so nach dem Angriffsführer , trat daher vor
der Pause weniger stark in Erscheinung. Ein
vollwertiger Maßstab ergab sich für die
Pörtgen - Mannschaft daher erst nach der
Pause , als Fach und Paul auf ihren ge¬
wohnten Posten spielten. Torhüter Thiele
erwies sich als ziemlich verläßlich, doch ist
er für größere Ausgaben noch zu jung und
unerfahren . Münzenberg  verteidigte mit
trockenen harten Schlägen . Sein NebenmannTiefe!  erschien technisch reifer und wirkte
für das Auge gefälliger. Beide zusammen
ergaben ein Derteidigerpaar , an dem wenig
auszusetzen war . In der Läuferreihe war
Rudi Grämlich der  Beste.

Schon vor der Pause erreichte sein Spiel
eine beachtliche Höhe, die er nach der Halbzeit
noch zu steigern vermochte. Goldbr sinne,
blieb gleichmäßig in seinem Können, seiner
Aufgabe. Framke, später Szepan zu decken,
wurde er in jeder Weise gerecht. Kitzinger
mar der schwächste Läufer des Feldes. Der
Angriff kam erst nach der Umstellung richtig
in Fahrt . Vor der Pause wurstelte Fatb
als Rechtsaußen  herum , der Dessauer
Paul  kämpfte Verbißen, aber mit nicht viel
mehr Erfolg auf der linken Seite . Ganz an¬
ders wirkten die beiden famosen Außenstür¬
mer in der zweiten Hälfte.

Die beste Stürmerleistung  der
weiß-schwarzen Mannschaft bot ohne Zweifel
Hoh mann.  Beide Tore des Benrathers

So Wen-ie Neben Treffer
Szepan und Grämlich losen. Der Schaffer

hatte die Wahl . .Nach einigem Hin und Her
setzten sich die „Roten " in der gegnerischen
Hälfte fest. Lach etwa 10 Minuten Spiel¬
dauer fiel das erste Tor . Rasselnberg
setzte den Ball  an dem sich vergebens
werfenden Thiele vorbei in die Ecke. Auf
der anderen Seite ist Haringer mehrmals
der Retter in höchster Not. Szepan und Nas-
selnberg schießen knapp über die Latte. Drei
Ecken haben die „Roten " inzwischen heraus¬
geholt. als ihnen in der 34. Minute ein
Strafstoß zugesprochen wurde . Rasseln-
berg  tritt wie aus einer Kanone geschossen
den Ball über Freund und Feind hinweg.
Der Ball senkt fich unter dem fich vergebens
streckenden Thiele unter die Latte . Der Straf¬
stoß aus 30 Meter Entfernung  hat
die „Roten " mit 2 : 0 in Führung  ge¬
bracht.

Nach der Halbzeit  gab es in den beiden
Angriffsreihen einige Aenderungen.
In der roten Elf wechselten Framke und
Szepan die Plätze; sehr zum Nachteil der
Durchschlagskraft. Die weiße Elf spulte von
rechts nach links: Paul . Hohmann , Sisfling

waren Meisterstücke. Wenn Hohmann ein¬
mal weniger Wert auf Schönheit des Spie¬
les als auf den zielstrebigen Erfolgsstil legt,
mutz er als der gegebene Mittelstürmer
unserer Länderelf angesehen werden. Siff»
ling und Pörtgen  besitzen zweifellos
großes technisches Können, aber sie haben
nicht die Zeit genutzt, sich ins rechte Licht zu
setzen.

Rasselnhergm Aeberforrn
Die Unterlegenen hatten in Jakob  einen

Torhüter , der bis zur Pause bei flachen und
halbhohen Bällen etwas unsicher war . Wohl
machte der Regensburger einiges wieder sehr
gut , ohne aber seine Schwächen ganz ver¬
tuschen zu können. Von den Verteidigern be¬
nötigte Haringerdie  übliche längere Zeit,
um ins Spiel zu kommen. Nach der ersten
halben Stunde war er ganz groß in
Form  und darf ohne Zweifel als Ver¬
teidiger für das England -Spiel angesehen
werden. Der Berliner Krause  hatte eine
gute erste Hälfte und fiel nach der Pause
stark ab. In der Läuferreihe dürste Iane  8
die beste Note erhalten.

Zufrieden konnte man mit dem Berliner
Kauer  sein , der sich als recht nützliches
Glied in der Läuferreihe erwies. In der An-
griffsreihe zeigte sich Lehn er  wieder ein¬
mal in bester  Fo r m. Als Rechtsaußen ist
er gewiß ein großer Könner, aber er schlägt
zu viel Bogen und Haken, wobei er oftmals
den Ball verliert . Szepan  war in den
ersten 45 Minuten der Brenn-  und Angel¬
punkt seiner Mannschaft.  Immer
wieder holte der Schalker den Ball nach
vorne und ging selbst beherzt auf das feind¬
liche Tor los . Nach dem Wechsel rannte sich
der Blonde, als er den Angriff führte , fest.
Sein langes Tribbeln störte den Fluß der
Handlungen . Der ursprüngliche Mittelstür¬
mer Framke  fand sich in dieser Zeit mit
der keineswegs leichten Aufgabe besser ab, so
daß er, abgesehen von seinem Leerlauf vor
der Pause , noch einen annehmbaren Eindruck
hinterließ . Der Halblinke Rasselnberg
war vor Halbzeit der beste Spie¬
ler auf dem Platze.  Eine alte Kniever»
letzunq zwang ihn jedoch noch vor der Pause
zur Vorsicht. Sein 30-Meter-Strafftoß , der
zum zweiten Tor der „Roten " führte , war
eine nicht alltägliche Leistung. Der Münchner
Siemetsreiter  hatte über eine Stunde
lang gute Einfälle und einen schönen Zug
zum Tore . Der Linksaußen hatte seine .Kräfte
aber schlecht« „ geteilt und sein Pulver früh¬
zeitig verschossen.

Pörtgen . Fach. Damit war die richtige Be¬
setzung gegeben. Paul und Hohmann wur¬
den zu einem überraschend gefährlichen Flü¬
gel, der in dem gegnerischen Verteidiger
Krause kein ernsthaftes Hindernis mehr
hatte . Hohmann  holte bereits in der
3. Minute aus 16 Meter Entfernung über
eine Sperrmauer hinweg ein Tor auf . So
sehr Haringer sich auch anstrengte , konnte
er nicht überall zugleich sein. Bei einem
neuen Angriff der „Weißen" schoß Paul
scharf, Jakob wehrte im Fallen ab, der Ball
rollte zu Hohmann.  der kurz entschlossen
das Leder ins Netz beförderte. Dadurch war
der Ausgleich erreicht.

Aber in der 18. Minute glückte es den
„Roten" neuerlich in Führung zu gehen.
Framke  schoß flach, für Thiele unhaltbar,
zum erneuten Führungstreffer
ein. Einen scharfen Schuß von Paul hält
Jakob ganz ausgezeichnet. Hohmann flankte
zu Paul,  der aus einem unmöglichen
Schußwinkel heraus den Ausgleichstreffer
für die „Weißen" erzielte. Die „Weißen"
haben wieder Oberwasser und stürmen un¬
entwegt weiter . Sisfling legte an Fath vor

-einen AAck
Fußball

Nationalspiel in Berlin^
Nat.-Mannsch. Weitz- Nat .-Mannsch. Rot 4:8 <0:2>

In Württemberg
VfB . Stuttgart — SvBsg . Fürth 4:1
1 FC . Nürnberg — Stuttg . Kickers 6:1
1. SSV . Mm - BL . Augsburg 5:2
Pbönir Karlsruhe — Svortfr . Stuttgart 4:2
FV . Geislingen — Ulmer FB . 94 2:1SvB . Güvvingen — SvV . Feuerbach 1:1
Stadtelf Ludwigsburg — SvBgg . Cannstatt 0:5Stadtels Heilbronn — Germania Brötzingen 3:8
SvB . Reutlingen — FB . Zuffenhausen 0:2
SvF . Ehlingen — Neckarland Bezirks!!. 8:0In Ebingen : Zollernkreis — Schwarzwald 2:2in Schwenningen : Württ. Schwarzwalü — Bad.

Schwarzwald 3:0
BfN . Seidenkeim — Kreisklasse Heidcnbcim 2:0
Siadietf Fellbach — FC . Sal . Kornweitbcim 1:v>
Stadtelf Waiblingen — TSV . Münster 1:6
Plochingen,Altbach — PSB . Stuttgart 3:1ASB . Möbringen — MTB . Stuttgart 3:3
BSV . Vaihingen — Svartania Vaihingen 8:0SvBga . Aspcrg — TSB . Botnang 3:6
SvB . Plattenhardt — PSV . Gcorgii-Allianz 2:2

Im Reich
Stadtclf Konstanz — Stadtelf Friedrichshafen 3:lStadtelf München — Stadtelf Frankfurt 1:2
Stadtelf Reaensburg — 1860 München 1:3
Stadtelf Würzburg — ASB . Nürnberg 4:5
Nu Mannheim : Nordbaden — Ostvfalz 3:1FV . Weinheim — Amicitia Viernheim 2:3
FC. Pforzheim — Pforzüeimer Bezirksklasse 3:0
Freiburger FC . — Bezirksklaffe Freiburg 5:2Stadtelf Heidelberg - SV . Waldbof 1:3
in Lahr: Bezirksklaffe — Karlsruher FV . 2:3in Kebl: Vczirksklaffe - VfB . MüSIburg 2:2Singen — Konstanz 4:1
Kickers Offenbach — Kreis Offenbach 4:3
FV . Saarbrücken — ViR . Mannheim 5:?
Kaiserslautern — Bor . Neunkirchen 3:4 .in Landau : Südvfalz — Mittelbaden 3:1
Svortfr . Post Frankfurt — Union Niederrad 2:2
Worms B — Mainz B 5:3
Staötelf Dortmund — Schalke 04 1:2
Alemannia Aachen — DfL. Benrath 0:1
SSB ./Germania Elbeffeld — Fort . Düsseldorf 4L'

Handball v
Württembergs Gauklasse

Stuttg . Kickers — TGes. Stuttgart 6:8
Ehlinger TSV - — TGem . Schwenningen 2:3

der auf Halbrechts gegangen war und von
seinem rechten Fuß kraftvoll gestoßen, nimmt
der Ball seinen Lauf über die Torlinie . Mit
4 : 3 liegen die „Weißen" in Front . Die
„Roten" haben nicht mehr Kraft und Ent¬
schlossenheit. den Sieg des Gegners zu ge¬
fährden . Nur noch einen  gefährlichem
Schuß hat Thiele zu halten.

TGS. Stuttgart
Wt -te Fan-bull Tabellenspitze
Die beiden am Landesbußtag  durch --

geführten, sehr wichtigen Hanoball-
punktspiele  brachten für die Spitzen¬
gruppe insofern eine weitere Klärung , als
die TGS Stuttgart  in dem vorentschei¬
denden Treffen ihren starken Lokalgegner,
die Stuttgarter Kickers.  Magenkonnte.
Stuttgarter Kickers — TGS . Stuttgart 6 : 8

Diesem für die Spitzengruppe vorentschei¬
denden Treffen wohnten 1000 Zuschauer
bei, die einen typischen Lokalkamps zu sehen
bekamen. Von beiden Mannschaften wurde
reichlich hart und mit größtem KamPfeinscch
gespielt. Das Spiel wies eigentlich zwei
verschiedene Halsten  aus . Vor der
Pause sah man seitens der TGS . ein zugiges,
durchdachtes und schnelles Spiel , dem vor
allem die Kickersmannschast nicht gewachsen
war . Nach der Panse vermißte man bei den
Gästen des öfteren den Elan , mit dem man
in der ersten Halbzeit aufgewartet hat . Die
Kickers spielten in der ersten Hälfte sehr auf¬
geregt. Unter Form befand sich vor allem
die Verteidigung und die Läuferreihe , die
sich immer wieder vom schnellen TGS .-
Sturm überlaufen ließ. Auch im Sturm
kam man zu keinem geschlossenen Angriff. In
der zweiten Halbzeit dagegen drehten die
Kickers mächtig aus und boten eine gleich¬
wertige Partie.

Eßlinger TSV . — TG. Schwenningen 2:3
lieber 500Zuschauer  waren in zweier¬

lei Hinsicht überrascht: Einmal durch dos
ziemlich schwache Spiel der Schwenninger.
die hier enttäuscht haben und zum andern
durch die glänzende Form , in der sich heute
die Eßlinger Mannschaft befand.

Bei Schwenningen  war der Torwart
hervorragend , während es der Mittelläufer
Kratt nicht über eine Durchschnittsleistung
brachte. Die Schwenninger waren perioden¬
weise stark in die Abwehr gedrängt.

Nach 96 Stunden Fahrzeit brach der Adler-
Trumps -Wagen seine Fahrt ab. Insgesamt
wurden für die Klaffe 1100 bis 1500 Kubik¬
zentimeter neun neue Klaffenrekorde aus¬
gestellt. In 96 Stunden wurden insgesamt
11 875,284 Kilometer zurückgelegt, bei einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 123.7 Kilo¬metern.
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